
Kinderbibeln Zur Geschichte einer Gattung

Gottfried äla'am

Der Zeıtraum, aut den WIr licken, umtasst nahezu füntf Jahrhunderte, die
Zeıt VO Martın Luther bıs /ABhE Gegenwart.

7ur Einführung: Kıinderbibelgattungen
Am Anfang des Zeıtraumes steht der ımposante Entwurt eiıner

Kinderbilderbibel, den Martın Luther m1t seinem „Passıonal“ VO 15729 VOL-

gelegt hat Eıne wichtige Statıon stellte die Schulbibel Johann Hübners
„Zweymahl Zzwel un tunffzig Auserlesene Biblische Hıstorien“ VO 1A14
dar Ihre Wırkungsgeschichte reichte bıs 1Ns Jahr 19062 Miıt Hübners
„Biblischen Hıstorien“ 1St insofern eiIn markanter Punkt erreıicht, als mı1t SE1-
HE Werk eıne katechetische Kınderbibel für den schulischen Gebrauch
vorliegt, dıe lange Zeıt die Bibeldidaktik mafßgeblich bestimmt hat Wır mMUuUS-
SC bedenken, A WIr G für die Zeıt VO Luther bıs Hübner mıi1t
Kinderbibel-Veröffentlichungen sowohl 1n eutscher W1e€e lateinıscher
Sprache tun haben Mıt dem Erscheinen VO Hübners „Bıbliıschen
Hıstorien“ 1St die Zeift der lateinıschen Ausgaben abgelaufen un: oibt tort-

MATE och deutschsprachige „Bıblısche Hıstorıen“ bzw. „Bıblısche
Geschichten“ Wırkungsgeschichtlich ebenso bedeutsam WwW1e€e Hübners
Schulbibel Christoph Gottlob Barths „Zweymal ZWCV und tünfzig
biblische Geschichten für chulen un: Famılien“ (Calw Dıies 1St MIt
insgesamt ber sechs Millionen Exemplaren die meıstgedruckte Kınderbibel.
Ihre Wırkungsgeschichte reicht bıs in dıe Gegenwart.

Im Reformationsjahrhundert hat zunächst der Katechismus „das
Rennen“ gemacht. Es 1St Christine Reents zuzustımmen, AaSss Luthers
„Kleıiner Katechismus“ für die nächsten Jahrhunderte ZUFE wichtigsten
Erziehungsschrift der evangelisch-lutherischen Kıirche“ wurde!. Gleichwohl

Christine REENTS Biıbelgebrauch für Kinder und Laıen. Eın Vergleich VO Martın Luthers
Passıonal und eorg Wıitzels Catechismus Ecclesiae (1535) un seıiner Instructio
Puerorum 1542) In Dıie Bıbel als Buch der Bildung. FS für Gottfried Adam, hrsg. VO
Volker Elenbast. Wıen 2004, 309
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x1bt 65 genügend Anhalt für d1e Beobachtung, aSs die Bibel 1in der relig16-
SC  s Erziehung eine oröfßere Rolle gespielt hat, als 1eSs Hal uUunsereml Bild VO

Retormatıon und Orthodoxıe gegenwärtig der Fall 1St Dies belegen nıcht
zuletzt die VO Johann Michael Reu herausgegebenen „Quellen ZULIi

Geschichte des kirchlichen Unterrichts in der evangelischen Kırche
Deutschlands 7zwischen 1530 un: 1600°, che als Teıl 1{1 eıne umfängliche

c7 enNtL-Sammlung VO „Quellen ZAUT: Geschichte des biblischen Unterrichts
halten.

Wenn IHAa VO Kinderbibeln als Gattung spricht, 1St idealtypıisch
zunächst folgende Jer klassısche Formen denken:
(1) Biblische Spruchbücher,
(2) Bilderbibeln,
(3) Perikopenbücher,
(4) Katechetische Kinderbibeln?.
Dies sınd die Formen des bıs Jahrhundert. Selt der Aufklärung ent-

wickelten sıch Z7wel weıtere Formen:
(5) Freıie Nacherzählungen biblischer Geschichten,
(6) Jesusbücher für Kınder.
Im Jahrhundert wurden welıtere Gattungen entwickelt:
(Z) Biıblische Bilderbücher in Farbe,
(8) Sachbücher DA Bibel (Geographie, Geschichte, Archäologie),
9 die Parodıie,
(10) Bıbelcomuics,

1) Babybibeln,
(12) -ROM- und Internet-Kinderbibeln.

In der Praxıs o1bt vieltältige Mischtormen. Die VO Reu vorgeleg-
c 4Sammlung VC) „Quellen Z Geschichte des biblischen Unterrichts

ze1igt, w1e€e vielgestaltig der Bibelgebrauch ist. Fur eınen Gesamtüberblick
Zmgang MMIT der Bibel sınd auch JeENC Formen der Begegnung MmMIt bıbli-

Gütersloh 1906 Reprint Hildesheim/New York 1976
Zur Gattungsirage siehe Christine EENTS Art Kinder- und Schulbibeln, 1: Lexikon der

Religionspädagogik, hrsg. VO Folkert Rickers/Norbert Mette, 1: Neukirchen-Vluyn
bes 1010; IDIES AÄArt Kinderbibeln. In Neues Handbuch relıg10nNspa-2001, Sp. 1008 1014 rıffe, hrsg. VO Gottfried Bıtter. München 2002, 524—52/, besdagogischer Grundbe

rauch (wıe Anm 1 2308—314 Siehe terner Josef RAU524f.: IJIES Bibelge
Literaturtheoretische Betrachtung VO Bibelbearbeıtungen für Kinder und Jugendliche. In
Kinder- und Schulbibeln. Probleme iıhrer Erforschung, hrsg. VOIN Gottfried dam/Raıuner
Lachmann. Göttingen 1999 DD

enden 1St auch heranzuziehen FriedrichReprint Hıldesheim/New VYork 1976 7Zum Fol
HAHN Die Evangelısche Unterweısung 1n den Schu des Jahrhunderts. Heidelberg 195 /
(Pädagogische Forschungen 35 insbes. 6297 Fibeln, Katechısmen, Spruchbücher,
Summarıen un Biblische Hıstorıen.
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Kinderbibeln 7ur Geschichte einer Gattung
schen Inhalten, dıe Jjenseıts der ZENANNLTLEN klassischen Gattungen lie-
„SCIL, m1t berücksichtigen. Dies 1St 1m Blick aut eıne Zeıt, iın der CGS och
keine allgemeine Schulpflicht xab un! daher nıcht VO elıner allgemeinen
Lesefähigkeıt auszugehen ist; besonders wichtig. Fur den Zeıtraum NZC)
Luther bıs Hübner 1St dabe1 zumındest denken bıblische Bılder-
bücher’, ABC-Büchlein un Lesebüchlein® mı1t bıblischen Inhalten. Aus
Umfanggründen mussen WIrFr auf eıne Behandlung verzıichten.

Die Schüler der nıederen un: Ööheren Schulen des Jahrhunderts WU[I-
den VOT allem mıi1t ausgewählten Psalmen un Sprüchen, den Sonntags-
periıkopen un: einzelnen bıblischen Büchern ekannt gemacht. nNsätze
wıirklichen „Bıblıschen Geschichten“ der „Bıblıschen Hıstorjen“ tfinden
sıch 1m Jahrhundert der Reformation 1Ur 1n Ansiätzen.

Kleinere Formen: Spruchbuch, Psalmen, Weisheitssprüche,
Perikopenbücher

er Verwendung VO Psalmen, Weisheitssprüchen, Spruchbüchern un:
Perikopensammlungen kommt 1mM Reformationsjahrhundert be1 der relig1ö-
SCI1 Erziehung 1in der Schule eıne wichtige Rolle

D Psalmen, Weısheitssprüche un: Spruchbücher
Bereıts 1m Zusammenhang der hessischen Reformatıion des Lambert VO

Avıgnon (1525) wırd gefordert, Aass ın Knaben- un: Mädchenschulen I11O1-

SCHS und 1abends 1T UÜbung Psalmen velesen werden sollen. In den
Lateinschulen wırd das Eınprägen VO Psalmen un Sprüchen ebenfalls 1n
steiıgendem Ausmaß gepflegt. Wır finden eınen entsprechenden 1InweIls 1ın

Ich 11 1U  _ Hans Sebald EHAM Bıblische Hıstorien tıgürlich tfürbildet durch den
wolberümeten Sebald Beham VO  , Nürenber Francoftfort 1556 Caspar SCHEIDT: W ol ger1SS-
1918 un geschnıidten Fıguren A der Bıbe Lyon 1554; Virgil OLIS Biblische tguren des
Neüwen Testaments: kunstlich gerissen durch den weltberümpten Vergilium Solıs
Franckfurt Mayn 1562 SOWI1e ERS Bıblische Fıguren des Alten Testaments USW.
Fanckturt Mayn 1565 (alle Houghton Library, Harvard); Hans HOLBEIN Hıstor1arum
Veterıs Testamenti Lcones, 1559 Hans Sebald EHAM Bıblia Veterı1s Testament1
Hıstorie artıfic10s1is pıcturıs 8 rarı Biblische Hıstorijen Künstlich fürgemalet. Francotorti
1551, Quadrıns Hıstoriques de Bıble Reuens aUuUgMECNLES d’um orand nombre de Fıgures,Lyon 1583 (alle dre1: Bıbelmuseum Münster). auch die Hınweise un: weıtere Titel be]
REU (wıe Anm 2); LXXAIVT

Vgl Johann SAUBERT d.A.) Lesebüchlein. Für die kleine Kinder Welche allbereit aufß
dem gemeınen Namenbüchlein 1n dem Buchstabiren euübt worden un nunmehr
1mM Lesen eiınen Anfang machen sollen Nürnberg 1639 (Stadtbi Nürnberg).
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Melanchthons „Unterricht der visıtatoren die pfarrherrn 1m kurfürsten-
tum Sachsen VO 1578 Dort heifßt CS A4SS einem Tag der Woche dıe
Kınder christliche Unterweısung lernen sollen Zunächst wiırd davon
gesprochen, Aass das Vaterunser, das Glaubensbekenntnis und die Zehn
Gebote gelernt werden sollen. „Daneben o der schulmeister den knaben
etlıche eichte psalmen türgeben, A4USSCN lernen, 1ın welchen begriffen 1St,
eıne eiınes christlichen lebens, als, dle VO gottesforcht, VO glauben,
und VO werken lerenGottfried Adam  Melanchthons „Unterricht der visitatoren an die pfarrherrn im kurfürsten-  tum zu Sachsen  «7  von 1528. Dort heißt es, dass an einem Tag der Woche die  Kinder christliche Unterweisung lernen sollen. Zunächst wird davon  gesprochen, dass das Vaterunser, das Glaubensbekenntnis und die Zehn  Gebote gelernt werden sollen. „Daneben sol der schulmeister den knaben  etliche leichte psalmen fürgeben, aussen zu lernen, in welchen begriffen ist,  eine summa eines christlichen lebens, als, die von gottesforcht, von glauben,  und von guten werken leren ... Doch mag man, wo die knaben gewachsen,  die zwo Episteln Pauli zu Timotheon, oder die ersten epistel Johannis, oder  die sprüche salomonis auslegen.“® In weiteren Schulordnungen wird eben-  falls das Lernen von Psalmen und Sprüchen vorgesehen, wobei Jesus Sirach  und die Sprüche Salomos eigens genannt werden.  In der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts hat sich diese Tendenz ver-  stärkt. Die Sprüche dienen dazu, ım Sinne einer Methode der „dicta proban-  tia“ in Lehrfragen die eigene Position zu untermauern. Die Pommersche  Kirchenordnung von 1563 enthält ausdrücklich den Hinweis, dass das  Erlernen des Katechismus zu ergänzen sei durch einige Trost-Sprüche aus  der Heiligen Schrift. Aus dem Sonntagsevangelium soll am vorhergehenden  Samstag ein schöner Spruch eingeprägt werden. Die Kriterien dieser  Auswahl biblischer Texte sind deutlich erkennbar: Leitend sind ethische  Interessen und Fragen der Lebensgestaltung. Wir können also festhalten,  dass pädagogische Bildungs- und Erziehungsinteressen in hohem Maße für  die Auswahl biblischer Texte leitend waren. Das ist ein legitimes Interesse  und auch theologisch gerechtfertigt, wenn denn Glaube und Liebe  Geschwister sind.  2.2 Sonntagsperikopenbücher  Während die Behandlung in den deutschen Schulen spärlicher belegt ist,  gehört die Behandlung der Sonntagsperikopen zu den regelmäßigen  Aufgaben in den Lateinschulen und allen Gymnasien. Seit den 1540er Jahren  gibt es kaum noch eine Schulordnung, die nicht ausdrücklich das  Durchnehmen der Sonntagsevangelien verlangt. Für diese Zwecke gibt es  verschiedene Postillen und Summarien.  ©  In: Die evangelischen Kirchenordnungen des XVI. Jahrhunderts, hrsg. von Emil Sehling,  Bd. 1, Leipzig 1902, S. 172-174.  8  Fhd.; S, 173:  104Doch INAas INall, die knaben gewachsen,
dıe Z W Episteln Paulı Timotheon, der die ersten epistel Johannıs, der
die sprüche salomonıis 8  auslegen.“ In weıteren Schulordnungen erd eben-
talls das Lernen VO Psalmen und Sprüchen vorgesehen, wobel Jesus Sırach
un die Sprüche Salomos e1gens ZENANNL werden.

In der zweıten Hälfte des Jahrhunderts hat sıch diese Tendenz VEI-

stärkt. Di1e Sprüche dıenen dazu, 1mM Sınne eıner Methode der „clicta proban-
t12  CC 1n Lehrfragen dıie eigene Posıition JBEE  er  5) Die Pommersche
Kirchenordnung VO 1563 enthält ausdrücklich den Hınweıs, A4ass das
Erlernen des Katechismus erganzen se1 durch einıge Trost-Sprüche AUS

der Heılıgen Schrift. Aus dem Sonntagsevangelıum oll vorhergehenden
5amstag eın schöner Spruch eingeprägt werden. Die Kriterien dieser
Auswahl biblischer Texte sınd deutlich erkennbar: Leitend sınd ethische
Interessen und Fragen der Lebensgestaltung. Wır können also testhalten,
AESS paädagogische Biıldungs- und Erzıehungsinteressen 1n hohem Ma{(fe für
die Auswahl bıblischer Texte eıtend Das 1St ein legıtimes Interesse
und auch theologisch zerechtfertigt, WeNn enn Glaube BB} Liebe
Geschwister sınd

Sonntagsperiıkopenbücher
Wiährend die Behandlung 1ın den deutschen Schulen spärliıcher belegt ist,

gehört die Behandlung der Sonntagsperıkopen den regelmäfßigen
Aufgaben 1n den Lateinschulen un allen Gymnasıen. Se1it den 1540er Jahren
oibt C® aum och eine : Schulordnung, die nıcht ausdrücklich das
Durchnehmen der Sonnta&g„sevangel_ien verlangt. Fur diese 7wecke o1bt C®

verschiedene Postillen und Summarıen.

In Dıie evangelıschen Kırchenordnungen des y VEr Jahrhunderts, hrsg. VO Emıil Sehling,
E Leipzig 1902; 1YDEN A

x Ebd 173
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Kinderbibeln 7ury Geschichte einer Gattung
Am bekanntesten 1ST Veıi_t Dieterichs „Summarıa christlicher ler für das

Junge Volck“? Zunächst wiırd dıie Perikope angegeben. Dazu wiırd eıne bıld-
liche Darstellung geboten. Es schliefßt sıch eın Spruch AUS dem betreffenden
Evangelıum d der als lernender Merkvers gedacht 1St Es tolgt eıne
knappe Auslegung des jeweıilıgen Sonntagsevangeliums. Am nde steht EeIn
Gebet Hıer annn INa VO eiınem beginnenden Unterricht 1ın biblischer
Geschichte sprechen. Im Übrigen I1US$ I1Lall bedenken, 4SS dıe Schüler
durch die täglıchen Gottesdienste b7zw. Andachten 1n d€I' Schule mıt bıblı-
schen Texten regelmäfßßıg ekannt gemacht wurden. Daher konnte 1n den
Schulordnungen eıne täglıche Bıbellesung Sal nıcht auftauchen.

F3 Ergebnisse der Analyse
Als Ertrag der Untersuchungen erg1ıbt sıch Aus dem werden dıe

Schüler 1mM Allgemeıinen mı1t den Psalmen un: der Spruchliteratur ekannt
gemacht. Dabe] 1St interessant, AaSSs sowohl dıe Sprüche Salomos W1e€e das
apokryphe Buch Jesus Sırach explizıt ZCNANNL werden. Im (Gsanzen ber-
wıegt treıilich der neutestamentliche Stoff mı1t den Sonntagsevangelıen. Dazu
kommen och M  Jjene Bibelsprüche, die ZUT Erklärung IL Begründung des
Lutherschen Katechismus herangezogen werden. Di1e Beschäftigung steht
Z einen 1m 1lenste der Erklärung un Begründung des Katechismus,
GE andern 1m Zusammenhang der verständigen Teilnahme (SOttesS-
dienst un Predigt un!:

— ZUMmM dritten geht CS ethische Erziehung ZUET alltäglıchen Lebens-
bewältigung.

Lutherys Kinderbilderbibel Das „ Passional“ DO 529

Im Jahre 1529 hat Martın Luther AIn betbüchlin MIt CY. Calender un:
Passıonal“"® herausgebracht. Darın hat der Neuausgabe selnes
Betbüchleins MT dem „Passıonal“ eıne Kıinderbilderbibel!! hinzugefügt, dl€

Franktfurt Maın 1548 Abdruck 1n REU (wıe Anm 2 4522A89 Daneben sınd
Johannes SPANGENBERG (Postilla, d.1 Auslegung der Episteln un: Evangelien tür alle
Sonntage un fürnemste Fest, Frankturt un: Johannes M ATTHESIUS (Postilla oder
Außlegung der Sonntags Evangelıen über das ZantzZe Jahr. Nürnberg1565) CIHNGIT
10 Wıttemberg 1529 Frieder SCHULZ vab 1m Jahre 19872 ıne MIT eınem Nachwort G
hene Faksımile-Aus abe 1m Johannes-Stauda Verlag, Kassel, heraus.

dazu Gottfrie ÄDAM Luthers Passıonal Die evangelısche Kinderbibel, 1n Amt
und Gemeıinde 2003),; FE
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eiınen genialen Entwurt darstellt. [Jas Passı1onal hat bıs Z Jahre 1604 fün-
tundzwanzıg Auflagen 1n deutscher Sprache und 1er Ausgaben 1n der late1-
nıschen Sprache erlebt. CS 1St mIı1ıt dem Absatz VO insgesamt

Exemplaren rechnen. [)as 1STt elıne
B>> Menge. Und doch hat 1es

nıcht verhindern vemocht, A4aSss
. Un
N das Passıonal Jahrhundetelang e1InN-Z tach AaUS dem Bewusstseın der
<D Kırche verschwunden W ATl. Von derA

p T  ( N Gattung her haben WIr 6S mi1t eıner
JNır Bilderbibel E  =) Bilderbibeln eNLTL-
F3} D  S&

R N D{ halten in der Regel wen1g Text un
P ” \a  f X dafür stehen dıe Bılder zentral 1m

Y Al Z}y

%,  Y
\ Z XM Mittelpunkt‘. In se1iner Vorrede| \ erklärt Luther Z Zweck der

A  Y a b  .“
N S Veröffentlichung, a4aSSs das Büchlein

x ' verfasst worden sel, „allermeıst umb
/940)972 Wr  \  \ der kınder und einfeltigen willen,

\ —> welche durch ıldnıs un gleichnıs\  A &- i besser werden, dieN
a N  NN bewegt

Dn n N SAr Arn Göttlichen geschicht behalten,N Z  4 ennn durch blofße WOTIL odder<“ > „l
lehre.“

Abb Adam UN Ea Martın LOTHER Schauen MT zunächst einmal] aut
Passıonal, 1529 dıe Inhalte. Mıt der Begrenzung aut

tüntzıg Texte un: tüntzıg Bilder 1ST
eıne Reduktion, 1aber darın zugleıich

Konzentratiıon auft das Wesentliche vorgegeben. Und dıe Auswahl macht das
deutlich. Die Iradıtion der Passıonal-Bücher wırd verlassen, weıl der
Passıonsgeschichte elf AT-Texte vorgeschaltet werden. Im Einzelnen sıeht
die VO Luther getroffene Auswahl für das Ite Testament tolgendermafßßen
AUS

12

Nürnberg 1637
Aus spaterer eıt lıegt 7 B VO  Z Sıg1smund E, VENIUS: Christliche, gottselıge Bılder.
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Kinderbibeln 7 ur Geschichte einer Gattung
Altes Testament 11 Geschichten
Urgeschichte
Vätergeschichte
AUSZUE; Mose

Fuür das Neue Testament ergibt sıch tolgendes Bild
Neues Testament 39 Geschichten
Kındheitsgeschichten Jesu
Johannes der Täufer
Von der Taufe bıs ZU FEınzug in Jerusalem
Passiıon/Auferstehung/Himmelfahrt
Apostelgeschichte
Eschatologischer Ausblick: Christus als Weltenrichter
Missionsauftrag IM OO N — &—

Bemerkenswert 1St, 4SS be]l den Texten des nde das YTOt-
evangelıum (die eherne Schlange: Num 21,86 mıiıt Joh steht.
Hıer hat Luther den Übergang VO z theologisch gestaltet.
Ansonsten f5llt auf, AaSss 11Ur die bıblischen Texte regıeren un: theologische
Locı1 (Rechtfertigung, (zjesetz un Evangelium, 7Zwei-Reiche-Lehre 2
keıiner Stelle „eingebaut“ sınd

Beım NIT-Teil 1St och eiıne Besonderheıit beobachten, der auch der
evangelische Charakter des Passıonal erkennbar wırd Be]l den beiden Texten
AaUsS der Apostelgeschichte tindet sıch eine Besonderheit. Wihrend auf dem
eınen Holzschnitt das Pfingstereign1s der Ausgießung des Heıligen elstes
dargestellt wiıird Apg 2,1—4), tinden WIr auf dem anderen Holzschnıiıtt die
Darstellung des evangelıschen Gemeıindelebens. Taufe-Abendmahl un:
Predigt werden dargestellt, das Zentrum evangelischen Gemeindelebens
also Bezugspunkte für den beigefügten Text siınd 16.20 un: Apg 236
und 41

Luther hat das Passıonal dl€ Passionsgeschichte herumkomponıert.
Er schliefßt damıt die literarısche Gattung des Mittelalters „Passıons-
büchlein“ A erweıtert aber die iınhaltliıche Ebene Wäiährend die mıttelalter-
lıche Iradıtıon sıch ausschließlich auf dıe Passionsgeschichte konzentrıierte,
hat Luther in seinem Passıional-Büchlein die ZESAMLEC Heıilsgeschichte einbe-

Hr hat das ın Veröffentlichungen des Jahrhunderts beliebte
kürzer behandelt als das Er hat keinerle1 moralpädagogische Interessen
einfließen lassen, W1e€e das eLtwa (JtEtfo Braunfels haben Stattdessen
hat die Texte in eıner klaren, elementaren, biblischen lext orlentierten
Weıse formuliert.
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Zugleich hat Luther j1er eın stımmı1ges Konzept VO Wort un!: Bıld prak-
1zlert. Jede Perikope wırd gebündelt 1ın einem sechs bıs zehn Zeilen umtas-
senden Text, der rechts abgedruckt 1ST, W CI111 Ial das Büchlein aufschlägt.
Auf der lınken Selte 1ST jeweıls e thematisch 2ZU passender Holzschnitt
angeordnet. Diese „Passune” 1sSt Programm, WenNnn In der Vorrede formu-
liert: 39 1aber dıe Bilderstürmer werden verdammen un verachten, daran
lıegt mMI1r nıcht. Ö1e bedürten W SCHCI: Lehre nıcht: So wollen WIE auch) ıhre
Lehre nıcht un sınd also bald geschieden. Missbrauch un alsche
Zuversicht Bildern hab ıch allzeıt verdammt un: gestraftGottfried Adam  Zugleich hat Luther hier ein stimmiges Konzept von Wort und Bild prak-  tiziert. Jede Perikope wird gebündelt in einem sechs bis zehn Zeilen umfas-  senden Text, der rechts abgedruckt ist, wenn man das Büchlein aufschlägt.  Auf der linken Seite ist jeweils ein thematisch dazu passender Holzschnitt  angeordnet. Diese „Passung“ ist Programm, wenn er in der Vorrede formu-  liert: „Ob aber die Bilderstürmer werden verdammen und verachten, daran  liegt mir nicht. Sie bedürfen unserer Lehre nicht: So wollen wir (auch) ihre  Lehre nicht und sind also bald geschieden. Missbrauch und falsche  Zuversicht an Bildern hab ich allzeit verdammt und gestraft ... Was aber  nicht Missbrauch ist, habe ich immer lassen und heißen bleiben und halten,  also dass man’s zu nützlichem und seligen Brauch bringe.““ Die Verwen-  dung des Mediums Bild ist von Luther genau bedacht.  Dabei ist auch noch einmal Luthers Verständnis vom Kind in Erinnerung  zu rufen. Es ist dadurch charakterisiert, dass zwar auch das Kind der  Erbsünde unterworfen ist, dass aber die Taufgnade ungleich stärker ist.  Luther schätzte den kindlichen Stand sehr hoch ein. Anders als Erasmus, der  die Menschwerdung des Menschen über eine vernünftige Erziehung zu  erreichen suchte, findet sich bei Luther die Anschauung, dass das  Menschliche in seiner schönsten Gestalt beim kleinsten Kind vorhanden ist,  so dass das Kind geradezu ein Vorbild des wahren Christenlebens sein kann.  Basis dafür ist nicht der Gedanke kindlicher Unschuld oder natürlicher  Reinheit, sondern die Vorgabe der Taufgnade.  Von daher kommt Luther zu ausgesprochen kindgemäßen Bezügen in sei-  ner Gestaltung der ersten evangelischen Kinderbilderbibel.  4. Biblische Historien im Reformationsjahrhundert  Bei den „Biblischen Historien“ wären ım strengen Sinne nur Hartmann  Beyers „Biblische Historien“ von 1555 zu behandeln. Es macht aber Sinn,  einen Blick auf das Umfeld zu werfen und die Veröffentlichungen von Otto  Braunfels, Catalogi Virorum Illustrium Veteris et Novi Testamenti (1527),  Georg Fabricius, Virorum illustrium seu Historiae Sacrae Libri X (1564) und  Sebastian Castellio, Sacrı Dialogi (1543) hinzuzunehmen.  3 Martin LUTHER, Werke, Weimarer Ausgabe = WA X7/II, S. 459, 3-9 (modernisierte  Schreibweise)  108Was aber
nıcht Missbrauch ist, habe ıch ımmer lassen un: heißen leiıben un halten,
also 4SS man’s nützlichem un: selıgen Brauch <cC13  bringe. Die Verwen-
dung des Mediums Bild 1ST VO Luther edacht.

Dabe! 1St auch och einmal Luthers Verständnıs VO ınd 1n Erinnerung
ruten. Es 1St adurch charakterısıert, 4SS ZW ar auch das 1nd der

Erbsünde unterworten ist Aass 1aber die Taufgnade ungleich stärker 1St
Luther schätzte den kıindlichen Stand sehr hoch CIn Anders als Erasmus, der
die Menschwerdung des Menschen ber eıne vernünftıge Erziehung
erreichen suchte, tindet sıch be1l Luther d1€ Anschauung, 4SS das
Menschliche 1n se1iner schönsten Gestalt eiIm kleinsten ınd vorhanden 1st,

24SS das 1nd geradezu ein Vorbild des wahren Christenlebens se1ın annn
Basıs dafür 1St nıcht der Gedanke kindlicher Unschuld der natürlicher
Reinheıit, sondern die Vorgabe der Taufgnade.

Von daher kommt Luther ausgesprochen kindgemäßen Bezugen 1n SEe1-
TIG Gestaltung der ersten evangelischen Kinderbilderbibel.

Bıblische Hıstorıen ım Reformationsjahrhundert
Be1 den „Bıblıschen Hıstorien“ waren 1m Sınne HU Hartmann

Beyers „Biblische Hıstorien“ VO 1555 behandeln. Es macht aber Sınn,
eınen Blick auf das Umifteld Z werten un: dıe Veröftfentlichungen VO (Jtto
Braunfels, Catalogı 1rorum Ilustriıum eter1s I8 Novı Testamenti1 (152%,
Georg Fabrıicıus, 1rorum ıllustrıum SCUu Hıstor1ae Sacrae Laubrı 1564) un:
Sebastıan Castellio, Sacrı Dıalogi hinzuzunehmen.

13 Martın LUTHER; Werke, We1marer Ausgabe A/IL: 459, 3—9 (modernisıerte
Schreibweıise)
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2 Di1e „Heldenbücher“ VO Otto Braunfels un: Georg Fabricıius un

Sebastıan Castellios „Sacrti Dıialogi“
Anfang 13527 rachte Brauntfels e1n Büchlein 1m Umfang VO 40 Seliten

1n Straßburg heraus: „Catalogı 1rorum Ilustrium eterI1s ET Novı
Testament Dıies 1ST AaUS$S den Diktaten des Verfassers selne Schüler 1m
biblischen Geschichtsunterricht entstanden. Zwel Jahre spater erschıen eıne
deutsche Ausgabe mıiıt dem Tıtel „Helden Büchlin/Von den herrlichen tha-
rfen un harkumen der höhen gottserwölten manneren un: weıberen.
Dargegen auch VO den Gottsverwortenen tyrannıschen manneren un: wel-
beren beyder testament bıblischer Schrift“ (Strafßburg

Bel diesem Büchlein andelt CS Ga Verzeichnis bıblischer Heldinnen
und Helden. Getrennt ach annern un Frauen un: wıederum -
schieden ach erwählten un verwortenen annern BBal Frauen wırd 1n
geschichtlicher Abfolge ber dıe einzelnen Personen In unterschiedlicher
Lange ber das Leben un ıhre Taten berichtet. Die Vorrede macht deutlich,
W 4S die Intention der Veröffentlichung 1St Lernen Vorbildern. Es wırd
darauf verwıesen, 4SS Beispiele un wirklıiche Taten mehr bewegen
würden als Worte. Dıie heidnıschen Geschichtsschreiber haben Helden-
buüchlein geschrieben, den Tugenden reizen. Nun werde die Jugend

dıie Bıbel verwıesen, CS doch ebentfalls Beispiele VO annern un:
Frauen gebe, die Ta sıch halten könne. Fur dieses Lernen AaUS der
Geschichte des Volkes (zottes werden interessanterweıse mehr alttestament-
lıche als neutestamentliche Beispiele gewählt. Dıie Apokryphen werden
ebenfalls einbezogen. Das Werk hat eıne orößere Anzahl NC Auflagen
erlebt.

Das oleiche Grundkonzept finden WIr be1 Georg Fabricıus, der 1m Jahre
erstmals 1564 un annn im Jahre 1576 1ın erweıterter orm seıne „Vırorum
iıllustrium SCUu Hıstor1iae Sacrae Laubrı herausgab. Ich gebe AaUS dem rıt-
ten Buch eiın leines Beispiel anhand der Nummern bıs sı 37 Josua, dux

Othoniel dux LE / Ehudus, dux 111 Samgarus, Dux
Delbora, propheta et dux ] Gıdeon, dux AA

Hıer tinden WIr wıederum dıe bıographische Methode. Das 1St zweıtellos
für die relig1öse Bıldung eıne wichtige orm des Lernens. Allerdings gehört
AzZu auch eıne Gewichtung, W as wirklıch WEeLrT ist; behandelt werden. Im
vorliegenden Falle wiırd nıcht geprüft, ob die Lebensgeschichte der einzelnen
Personen wirklich ethisch relevant un für den Lernprozess ertragreich Ist,
sondern S werden alle Personen unterschiedslos behandelt So viele

14 Abdruck 1n REU Quellen (wıe Anm 2 A
15 Abdruck In REU Quellen (wıe Anm 2)% ZERLIALN
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Personen 1n der Bibel vorkommen, viele Paragraphen werden eben gebil-
det Darum tinden WIr neben gewichtigen Namen W1e€ Abraham, Mose,
Davıd un Eıa eıne Reihe VO Gestalten, d1e aum jemand kennt. Fabricıus
beschränkt sıch 1m UÜbrigen auft das Alte Testament. Er behandelt 1m Ganzen
434 Personen. uch 1€eSs Werk kommt ottenbar einem schulischen Bedürtfnis
ach Reu welst immerhın DA Auflagen nach!®.

In Schulordnungen der 7zweıten Häiltte des Jahrhunderts werden auch
öfter Sebastıan Castellios Biblische Geschichten 1ın Dialogform ZENANNL:

6 17„Dialogorum lıbrı qUatuoOr AUFEOÖOFE Sebastiano Castellione.
Sebastıan Castellio wurde VO Johann Calvın ach ent beruten, das

Lehrdifferenzen MIt Calvın ber dıe Frage der Erwählung verlassen
MUSSTIE Er kam ach Basel Dort wurde 15572 Protessor für oriechische
Lıuteratur. Er starb 1m Jahre 1563

[ Jas Buch 1St erstmals 1543 1n ent erschienen. Es wurde 7We]1 Jahre Spa-
tGr revidiert un hat sıch rasch allgemeın durchgesetzt. uth Bottigheimer
hat Jüngst 174 ufl für die Zeıt VO 1543 bıs 1794 nachgewiesen‘®. Damıt 1St
1es Buch MIt S Jahren länger „ alXl Markt“ als Hüubners „Bıiblische
Hıstorien“ Der Titel der EersSten Auflage „Dialogorum ad liınguam
simul et moTrISs ftormandas lıbrıs qUaLuUOr Sebastı1ano Castellione
autore“ stellt die Intentionen heraus. Es geht darum,

auft der eıinen Seıite d1€ sprachlichen Fertigkeiten üben,
un: autf der anderen Selite ethisch erziehen.
1)as erg1ibt eine Verbindung VO orammatischer Bıldung un: biblischem

Unterricht. Wır haben 65 also mI1t eiınem echten Schulbuch U, das dem
doppelten Zweck dienen ıll Hılfsmuittel für den lateinıschen Sprach-
unterricht se1n un: zugleich eın Hılfsmuittel für den relig1ösen Unterricht
und dle christliche Charakterbildung.

Aus dem Alten Testament werden 9Ö Geschichten berücksichtigt, AUS

dem Neuen Testament Aufgrund des Krıteriıums, A4SS Dialoge gestal-
ten sind, tehlen wiıchtige Texte: Schöpfung, Sündflut, Turmbau VO Babel,
Auszug AaUuUs ÄAgypten un! Gesetzgebung S1ınal haben keıine eıgene
Nummer. Im Neuen Testament tehlt die Geburt Christi, dıie Tautfe Jesu, der
Eınzug 1n Jerusalem, Gethsemane, der Tod Jesu, der Bericht VO der Aufter-
stehung. Dagegen wiırd manches A4US den Apokryphen berücksichtigt. 1)as
(sanze wiırd durch die Szene mI1t dem Weltgericht (Matthäus 25) abgeschlos-
SC  aD}

16 Ebd 1LIX+t
17 Abdruck be] REU Quellen (wıe Anm 2) E
18 Ruth BO'  IGHEIMER, Sebastıan Castellio and Hıs Dıialog Sacrı. In Die Bibel als Buch
der Bildung. für Gottfried Adam, hrsg. VO  a’ Volker Elsenbast Wıen 2004, 331—346,
bes 341231244

116



Kinderbibeln 7ury Geschichte einer Gattung
Der Autbau der einzelnen Eıinheiten 1St gestaltet, Aass zunächst eıne

Inhaltsangabe gegeben Wll‘d (argumentum). Daran schlief(ßt sıch der Dıialog
Am nde steht elne Sententia, eIN Merkvers, der nıcht AaUS der Bibel
Cwırd, 1aber durchaus 1m Gespräch mı1t der Bıbel tormuliert 1st!?
[)as Dialogkriterium zıeht insgesamt elne inhaltliche Verschiebung der
Textauswahl ach sich; A4aSS IHAal teststellen I11US5S, A4SS Jer eıne „schiefe
Optik“ transportiert wiırd, zumal WECLN Ial edenkt, in welch orofßsem
Umftang das Schulbuch Verwendung getunden hat Was dıie TIreue ZAUE bıblıi-
schen Tlext betritft, hat Castellio seıne Dialoge offenbar selbst AaUS dem
Urtext erarbeitet. Er hat dabe1 keine Personen auftreten lassen, die 1ın der
Bıbel nıcht vorhanden sınd

Di1e „Hıstorıen Bıbel“ Hartmann Beyers 1555)
Dem Krıteriıum eıner „Bıblischen Geschichte“ entspricht ehesten:

Hartmann Beyers „Hıstorıen Bibel Das iSst Alle OFHERISE Hıstorien
aller Bücher des alten Testaments au{ dem Text der Bıbel SCZORCNH un:
in eın richtige ordnung der Zelt nnd Jaren W1e€e S1C sıch auft einander bege-ben haben ZESCIZL Von anfang der Welt schier bıis 1n die dreitausent
neundthalb undert <C20  Jar

Zunächst erschien TEL der alttestamentliche Teıil Dieser umftasste 403
Blatt Der zweıte, der neutestamentliche Teıl, IST: Seıten stark. Das Werk
1St reich mi1t Holzschnitten auUSgECSTALLEL. Es erschien insgesamt sechsmal bıs
1612 In der Vorrede?! stellt Beyer heraus, AaSsSs IHNan die Bıbel anderen Hısto-
r1en vorzıehen un: S$1e m1t oröfßerem Flei(ß lesen solle, weıl INall daraus SLO-en Nutzen schöpfen könne. Er 11] eınen Auszug AaUusSs den hıstorischen
Büchern der Schrift machen, der 6S einem ermöglıcht, sıch rasch eınen UÜber-
blick ber den Geschichtsverlauf 1mM Alten un!: Neuen Testament VCI-
schaffen. Hıer oreift das bereıts 1m Titel Krıteriıum, Ianl wolle alles
SIMn ein richtige ordnung der Zzeıt un: Jarenm” bringen.

Beyer 111 ein Buch für das Volk herausbringen. D1e Bebilderung 1ST
ansprechend. Wıchtig 1St ıhm auch, Aass der Bıbelauszug preiswerter 1ST als
eine Vollbibel Den einzelnen Abschnitten werden kurze Inhaltsangaben als

19 Zu Gen wiırd z B tormuliert: „Argumentum: derpens Euam, el Eua Adamum ımpellıtad vescendum fructu vetlito. Deus VCIO 1PSOS Lres ad totıdem OCNAaS damnat.
Sententia: Ob VN1uUS homuinıs iınoboedientiam LLOTS iıntrault iın mundum. Disce, PUCTI, oboe-
dientiam.“ (nach REU, Quellen \ wıe Anm 2 85 Anm
20 Francktort 1555 Be1 REU, Quellen (wıe Anm. 2) 186288 tindet sıch eın teilwei-
S: Abdruck nach der Auflage VO 1557

Ebd 187
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Überschrift beigegeben. Im Allgemeınen wırd Luthers Übersetzung
grunde gelegt. Gelegentlich werden Rande dogmatische Hınweıse DCDC-
ben Sehr ausführlich werden auch dıe Zeitangaben beigebracht. Dazu MICGT=

den annn auch MI1t den entsprechenden Angaben den Lebensaltern
Tabellen aufgestellt: VO dam bıs Noah un: NC} oah bıs Abraham.

Die Hıstorıen sind S0800 unsretwillen geschrieben, uns ZAHT: Lehre, auf 4SS
WIr durch Geduld un Irost der Schrift Hoffnung haben KRomer Sıe sınd
geschehen Z Vorbild ‚Ehel geschrieben ZULI Warnung, Uulls, auft welche das
End der Welt kommen iSt Kor 10

Beyers Buch hat einen sehr umfangreichen alttestamentlichen Teil Es

bringt VOL allem die Ereignisse ach der Reichsteilung ausgesprochen breıt
un ausführlich. Die Propheten werden auch 1m Ansatz hinzugezogen. Er

fügt 1n den Text Tabellen ber das Lebensalter der Patriarchen eIN un:
den and Jahreszahlen. Es o1bt 23 Themenblöcke: Antang der Welt

der Schöpffung, Vom fall des Menschen, Von der Sindflut, Hıstorıen
VO dem Ertzvatter Abraham bıs 21 Hıstor1a VO der Susanna un: Danıel,

Von dem Bel Babel, 25 Von dem TIrachen. Die Gewichtung der e1IN-
zelnen Historienblöcke 1St problematisch. Di1e Darstellung 1St oft kurz,

Manl sıch eıne ausführlichere Darstellung wünscht un: s1e 1St breıt,
I11all lieber eine kurze Zusammenfassung hätte. Insotern 1ST der alttestament-
liche Teıl nıcht befriedigend.

Der neutestamentliche Teil?® 1St insgesamt pOSILLV beurteılen. Hıer WT

den die Reden Jesu berücksichtigt, 65 sınd Abschnitte AUusSs der Bergpredigt,
mehrere Gleichnisse SOWI1e Auszuge AUS Joh S, Joh O, LE 1ö, Mt 24 un: 25
un:! Joh 1316 enthalten. Die Leidensgeschichte umtasst ungefähr die Häiälfte
des neutestamentlichen Teıls DiIe Erzählung erstreckt sıch insgesamt bıs Z
Pfingstgeschichte. 1 )as Buch erd m1t Joh 21 25 abgeschlossen.

Hartmann eyer 111 keine Heldengeschichten, sondern Heilsgeschichte
bıeten. [ )as 1ST seiıne Intention, aber 1m AT-Teil wırd dem nıcht ımmer

gerecht. 1)as Kriteriıum der Textanordnung 1St für ıh „ein richtige ordnung
der Zze1it un! jJaren Damıt ISt deutlich, Beyer möchte wirklich eın Hıstorıien-
buch schreiben.

Es 1St sıcher S 24SS Beyer annn auch Vorbild für Justus Gesen1ius* W al,
der undert ‚Ha ein Jahre spater seıine „Biblischen Hıstorien“ herausbrach-

272 Ebd 187 (sprachlich modernıisıert).
23 Vollständiger Abdruck ohne Bilder be1 REU, Q_uellep (wıe An 2); 254288
24 a seiınem Wıirken Gottfried ADAM, Justus (sesen1us und 1e „Erbauung
Kirchen“ mıt Hılfe VO Gesangbuch, Katechismus und Biblischen Hıstorıien. In enk-
Würdige Stationen der Religionspädagogık. FS Raıner Lachmann, hrsg VO Horst Kupp
Jena 2005 z
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tE; die eıne weıtere wiıchtige Etappe in der Gattungsgeschichte der
Kınderbibel darstellen. Der volle Tatel der Veröffentlichung lautet:
„Bıblische Hıstorıen Altes un: Neues Testaments Der Jugend un: den
Eintältigen ZUuguLe in eine richtige Ordnung der Zeıt un JahreN-

gebracht und 1ın ZWECV Theile jedes Theil 1aber 1n Jjer U tunffz1g
Lektiones dem Ende abgetheilet damıt Christliche Hausväter der
Hausmutter bey Jhrer Christlichen Feyre un: Sabbats-Heıiligung beyde
Theile alle Jahre Sanz durch un nde bringen un: hne Mühe ıhren
Kındern un Gesinde (vermuitteltst deutlicher un verständlicher Vorlesung)
bekant machen können: Sampt eiınem Bericht der Vorrede den Leser
WwW1e€e dı{ Buch nützlich gebrauchen.“ Aus Platzgründen I1USS$S CS m1t die-
SC 1nweIls dieser Stelle se1n Bewenden haben.?

Johann Hübners Biblische Hıstorı:en (1714)
Eıne gahlz wesentliche Statıon 1m weıteren Verlauf der Entwicklung VO

Kınderbibeln stellen Johann Hübners „Zweymahl Z7wel und tunffzig
Auserlesene Bıblische Hıstorien A4US dem Alten un Neuen Testamente, Der
Jugend YVAAGE Besten abzeftasset“ dar. Da seın Werk un seıne Leıistung all-
se1Its ekannt ST annn ıch mich auftf wenıge Hınweise beschränken. Seıne
„Biblischen Hıstorıijen epochemachend.” S1e gehört Z Iypus der
katechetischen Kinderbibel.

Hübners Schulbibel reflektiert 1n ıhrem Konzept die soz1alen Verände-
LTUNSCH un: die ökonomuische Sıtuation Gesellschaft. Ö1e 1St strukturiert ach
den Bedürfnissen der Kınder. Er legt eıne Auswahl VO Texten VOIS die für
das Lesen der Kınder gee19Net sınd Darüber hınaus 111 Hübner
Gedächtnis, Verstand un: Wıllen der Kınder Öördern. Das drückt sıch kon-
zeptionell dahingehend auUsS, 4SS jeder Geschichte ach dem Text, der in
Anlehnung die Luthersche Textform 1ın gekürzter Oorm geboten wırd,
deutliche Fragen als Gedächtnisübungen angeboten werden. Darauf tolgen
nuüutzliche Lehren, die der Schulung des erstandes dienen. Am nde stehen

25 Eıne Analyse der „Bıblischen Hıstorien“ findet sıch be1 Gottfried ADAM, Kıinderbibeln
VonNn Martın Luther bıs Johann Hübner. In Dıie Inhalte VO  z Kıinderbibeln. Krıterien iıhrer
Auswahl, hrsg. VO Gotttried dam Göttingen 2008, Z

G Leipzig 1714 Als Reprint 1st diese Veröffentlichung 1ın der Ausgabe VO 737 zuL zuganiıch dem VO Raıner Lachmann/Christine Reents herausgegebenen Nachdruc
Hıldesheim/Zürich/New York 1986
27 Zuletzt hat Christine EENTS Die Bıbel als Schul- un:! Hausbuch für Kınder. Göttingen1984, umtassend über Hübner gearbeitet.
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gyottselıge Gedanken. Das he1ifßt Verse ZU Auswendiglernen, die der
Schulung des Wıllens der des erzens diıenen, 1er yeht CS also das
„Fromm-werden“

Der bıblische lext wurde also mı1t Erganzungen angereıichert, dıe helten
sollen, den Text verstehen. Das Leben der bıblischen Personen wiırd e1IN-
bezogen, S1€e als moralısch ZzuLe Vorbilder prasentieren: Die Kınder,
dıe d1€ Bıbel lesen, können VO schlechten Beispielen lernen, W as INan nıcht
tun soll, und Beispielen sehen, W1e€e 1L1Lall sıch orrekt verhalten oll
ast jede bıblische Gestalt wırd Z Exempel.

Die 104 „gottselıigen Gedanken“ sınd lehrhaft-moralisierende Reflex10-
HCH Gotteslehre, Tod. Jenseıts un!: Unsterblichkeıit, VOT allem aber ZATT.

christlich-bürgerlichen Ethık, Frömmigkeıt, Lebensklugheıt und
Weltertahrung. Diese Tendenz wırd 1n den 3192 „Nützliıchen Lehren welıter
verstärkt. Di1e bıblischen Texte werden allegorisch der spirıtualisıerend VGLI=

gegenwärtigt. Hübner begründet seınen methodischen Auftfbau durch philo-
sophisch-psychologische Erwägungen Z seelischen Anlage der Kinder:
Jedes ınd verfüge ber eın Gedächtnıis, eınen Verstand un: eiınen Wıllen.
Auffallend ist, Aass das Gedächtnis dıie Stelle der Sinneswahrnehmun-
CIl setzt un: diesen den ersten Platz einräumt. Diesem anthropologisch-
psychologischen Dreierschema ordnet dıe Bragen, dıe Belehrungen I
die Vorsätze

Dıiese Methode zergliedert den gelesenen Stoff un reproduzıert ıh Die
deutlichen Fragen sınd Hıltestellungen ZU Lernen und SOTSCH dafür, ACs
eın Wort unverstanden bleibt. Zıel 1St die fast wöoörtliche Kenntnıiıs aller 4U$S5-

vewählten biblischen Geschichten. Das ständige Repetieren un: Memo-
rieren lässt aber wen12 Chancen Z eigenen Reflektieren. Für (5CnHeN-
t1o0nen wurde adurch dıe Bıbelrezeption 1n eıner estimmten Weıse gepragt.
Jede Hıstorie hat Tel nützliche Lehren, dıe für den praktiıschen Gebrauch
des Chrısten un: spateren Bürgers bestimmt sınd Frömmigkeıt un
Gemeinnützigkeıit stehen dabe] 1n eınem Bezug. (3Oöft 1St allmächtig,
gerecht, ÜL, weı1se, belohnend, strafend, langmütıg, der Mensch dagegen
abhängıig, sündıg, wandelbar und unbeständıg 1aber der ftromme Mensch:
verheıiratet, tleißig, VO Mächten behütet, VO Teutel gefährdet, 1mM
Gehorsam lebend. Die zehn meıstgenannten Tugenden sind Frömmigkeıt,
Barmherzigkeıit, Mäfßigkeit, Wahrheitsliebe, Friedfertigkeit, Gehorsam,
Geduld, Demut, Arbeıitsamkeiıit 11 eın bürgerlich geregeltes Eheverhalten.
Suüunde 1St dabe1 nıcht prımär die Abkehr VO Gott, sondern Ungehorsam

dıe Gebote.
Die Kınderbibel 1St gepragt un: gestaltet VO pädagogischen un: theolo-

yischen Vorstellungen VO vermıttelndem Charakter. Dıes erklärt ohl auch
seine breıite Akzeptanz be1 unterschiedlichen Gruppen der Gesellschaft. In
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der Umbruchsituation VO der lutherischen Orthodoxie TT Frühaufklärung
Z einen un Z Pıetismus Zr andern 111 das Buch ZT: alltags-prakti-
schen Lebensbewältigung anleıten. Es 1St eın „vernüniftiges” un erfahrungs-
bezogenes Chrıistentum, dem 1ın der Religionsausübung praktische
Frömmigkeıit un: Nuützlichkeit geht.

Dıie Kinderbibel ın der Aufklärungszeıt

6.1 Kınderbibeln eın Vorläuter der Kınderliteratur
Bevor WIrFr näher auf den Wandel der Gattung Kınderbibel in der

Aufklärungszeıt niäher eingehen, se1 och eiıne Beobachtung Z
Kinderliteratur vorausgeschickt. Um 1750 kommt 65 ZALT: Ausbildung eıner
spezıellen Kınderlıiteratur, die 1mM Zusammenhang mMi1t den seinerzeıtıgen
gesellschaftlichen Modernisierungsprozessen steht. Darın bıldet sıch
zugleich eıne CL Sıcht VO Kındheit A WwW1e€e s1e durch John Locke, Jean
Jacques Rousseau und andere propagıert worden W Al. Freilich IST jer als
Beobachtung testzuhalten: Lange VOT der Herausbildung dieser spezıiellen
Kınderliteratur 1750 gab CS bereıts eıne spezıelle Lıteratur für Kınder:
nämlıich 1n orm der Kınderbibeln. Sıe spielten eıne wesentliche Rolle 1m
Prozess der Gestaltung VO Lıteratur für Kınder. Dies oilt iınsbesondere für
die protestantische TIradıtion auft dem europäischen Festland WwW1e für die PIO-
testantıschen TIradıtionen ‚Ha England un: in Nordameriıka.

uth Bottigheimer hat darauft hingewılesen, ass bereıts Zzwel Genera-
tıonen, bevor sıch das Genre der Kınderliteratur herausbildete, bıblische
Geschichten für protestantische un: katholische Kıinder 1n Deutschland,
Frankreich un: England vertasst wurden. Dabe]l haben dıe utoren der
Kınderbibeln sıch m1t den fundamentalen Eragen dieser Zeıt beschäftigt, VO
denen jer substanzıell für die trühe Kınderliteratur besonders relevant

Das sınd soz1ıale Klasse, väterliche Rollen, moralısche Normen un
die Frage geschichtlicher Wıahrheit. Die Literaturwissenschaftlerin 1St der
Meıinung, 4SS die Kınderbibel-Autoren die orm identifizıerten, iın welcher
die ZENANNLEN Fragen Mıtte des 18 Jahrhunderts 1n der frühen Kınder-
lıteratur aufgenommen wurden.? Dass der protestantıische Bereich 1er
tederführend W al, lıegt der zentralen Bedeutung der Bıbel Im

28 Children’s Biıbles hel the Emergence ot Fıctions tor Children. In
Compar(a)ıson (1995); IO E5
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Katholizıiısmus spielte dagegen der Katechismus eıne orößere Rolle Diese
Vorreiterfunktion der Kinderbibeln wırd in der literaturwissenschaftliıchen
Diskussion gegenwärtıg sowohl 1m deutschsprachıigen WIie 1m englischspra-
chigen Raum weitestgehend 1gnOorert.

Von der Belehrung 74088 kritischen Urteilsbildung Rudolph
Christoph Loss1ius: Die altesten Geschichten der Bıbel (1784)

Se1it Mıtte des 18 Jahrhunderts entwickelt sıch e1in ausdrücklich für kiınd-
lıche Leser bestimmter lıterarıscher Sonderbereich. Dabe! trıtt neben dıe
belehrenden Elemente der Lıiteratur sehr 1e] stärker das unterhaltsame
Element. Di1e Wahrnehmung der Sıtuation der Kınder veräiänderte siıch Dies
schlägt sıch auch ın den Kinderbibeln nıeder. In den Jahrenl
erreicht d1€ Produktion VO Kinderbibeln eınen ungeahnten Höhepunkt.”

Die Bibel erd stärker 7A0} Bildungsbuch. Es Wll’d Sachwissen vermiuittelt,
der Verstand geschärft un:! oleichzeıtig die Moral, das tugendhafte Verhalten
der Kinder gefördert. Sehr 1e] stärker wırd auft dıie Moral, dıe Wırkung eıner
Geschichte auf (zew1ssen un: Herz Wert gelegt. Die Einsıiıchten der hısto-
risch-kritischen Bearbeitung der Bibel gehen in dıe Kiınderbibeln eın Es
wiırd nıcht mehr eintach Luthers Bibeltext übernommen. Johann Friedrich
Heynatz versucht 1n den „Auserlesene(n) Erzählungen AUS biblischer
Geschichte“ der Jugend eın Verständnıis der bıbliıschen Geschichten Z7e1-
SCIL, das wirkliche Wort (sottes gerein1gt VO den Übermalungen der
Iradıtion geboten wırd Kr geht daher zurück auf den griechischen un!:
hebräischen Originaltext un: nıcht mehr auf Luther.

Weiterhıin bıldet sıch eiıne CS Methode der Kıinderbibelbearbeitung her-
alr  N Das Gespräch A4US Anlass VO Spazıergängen 1n der Natur. Dement-
sprechend vertasste Rudolph Christoph Lossıius „Die altesten Geschichten
der Bibel für Kınder 1n Erzählungen auf Sparzıergängen  “31_ Lossıus hat seıne
Hıstorienbibel eingekleidet 1n Erzahlungen, die ausschließlich (3
schichten AUS dem Mosebuch umtassen. Der Erzähler 1St eiın Lehrer, der
mMI1t fünf Kındern 1m Sommer Spazıergange durch Wıesen un: Felder _-

nımmt und ın Ruhepausen biblische Geschichten erzihlt. Das Buch beginnt
mı1t der Schöpfungsgeschichte un!: kommt bıs 7E bıblıschen Geschichte VO

29 Fıne Auflıstung der Kınderbibeln des 15 Jh tindet sıch be1 bılle PETER-PERRET
Biblische Geschichten für die Jugend erzählt. Eıne Studıie ZULT 1g1Ösen Kinder- und
Jugendliteratur des 18 Jahrhundert. Essen 1991 (Pädagogık un Psychologıie, dem
Stichwort „relig1öse Kıiınderliteratur“
610 Frankfurt-Oder 1776

Teıl 1L, Erturt 1784 Teil tolgte 1/7/85/ und 1789 der NT-FTeil.
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Jakobs Tod Di1e Sprache 1ST für Kınder verständlich konzıpiert Bılder un
Vergleiche sınd dem Erfahrungsbereich der Kınder entlehnt

Dıiıe Gesprächsftorm erlaubt dabei Vertiefung des Erzählten und
Nachfrage durch die Kıinder LOSSI1uUs ockert zusätzlich die Unterhaltung
durch Fragen Zwischenrute autf Das Erzählen zielt WCN1ISCI auf dle
SCHAUC Bıbelkenntnis der Kınder sondern darauft 4aSsSs S1IC für ıhr CISCIH1ICS
Denken ‚BBa! TIun lernen Es geht auch darum lebenspraktische
Hınweilse geben bzw erhalten Es werden auch mathematische un:
geografische Fragen die Unterredung einbezogen DDiese Kınderbibel steht
INSgEsSaAM der Tradıtion der moralısıerenden Bıbelerzählungen

L)as Werk VO LOssıus IST auch insotern exemplarısch für die Zeıt der
Auftfklärung, als CI Vorrede des ekannten Philanthropen Christian
Salzmann enthält dem ( Konzeption relıg1öser Erziehung un
dıie Krıterıen Z1T: Gestaltung Kınderbibel erläutert werden
LDomunıerten vorher bıblısche Geschichten un katechismusartig dargebote-

kırchliche Lehren treten die elementare Sıttenlehre und die
Aufklärung ber die Grundbegriffe der Religion den Vordergrund Das
bedeutet 4aSSs zunächst einmal als zentrale Kategorıe dıe natürliıche Religion
(Gott Unsterblichkeit un: Tugendhaftigkeit) wichtig 1ST Dadurch das
spezıfisch Christliche zurück

In SC1ILECI Eintührung schreıibt Salzmann 24aSSs rüherer Zeıt
Menschen alles glaubten W 2S C1IMN Lehrer der CiNE erwachsene Person
Alle Fragen VO Kındern adurch beantwortet worden A SIC auf
(SOöH bezogen wurden. Er stellt heraus, ass heute dagegen SCI; die
Geschichten sehr sorgfältig SOrtieren Es gehe darum, 4aSSs das ınd SC1-

HEn Weg selbst tfinde un VO nıedrigeren Wıssensnıiveau
Söheren Nıveau des Wıssens un Verstehens gelange. Unter dem FEinfluss
der philanthropischen Pädagogik hat nıcht der theologische, ondern der
pädagogische Zugang den Vorrang Das ınd un Fähigkeıiten haben
ıhren Platz Zentrum des didaktischen un methodischen Nachdenkens
Salzmann benennt Te1 Krıterıen ür die Auswahl der bıblischen
Geschichten (D) keıine Genealogıen geografische Informationen Baal relig1-
OSC Sıtten des jüdiıschen Volkes, (2) alles Unklare WIC dıe Schöpfung,
Weıssagungen eiC entfällt un (3) 6S tinden keıne Geschichten Aufnahme
die heute anstöfßig sınd

Es erd also zunächst nıcht auf Gott geschaut sondern darauf W aAsSs der
Mensch LUL as heißt dıe Beziehung (50tt Mensch verändert sıch Di1e
Menschen der Bibel Menschen ıhrer 1 WITL können daher ach
Salzmann ıhre Fehler beurteilen hne adurch das Prestige der Bıbel herab-

SO werden die Wunder weıtgehend vermıeden bzw elimiıinıert Es
werden vernünftige Erklärungen für merkwürdige Ereignisse geboten un
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wırd ein Verständnıis der Bıbel entwickelt, das mI1t dem naturwıssen-
schaftlichen Wıssen der damalizen Zeıt übereinstimmt.

Die Hinwendung Z Sokratık hatte bereıts die Ablösung der katecheti-
schen Lehrart, W1e€e Sl be]l Hübner vorhanden 1ISt, ewiırkt un damıt ZUuiT

Befähigung der Kınder beigetragen. Die Hinwendung ZIT: Methode der
Unterredung stellt eınen weıteren Schritt auf dem Wege Z Betähigung ZU

kritischen un selbständigen Denken der Kınder dar. Lossıius hat die 1ın SEe1-
HGT Zeıt vorherrschende Sıcht des Kıindes rezıplert un: dıe bıblischen
Geschichten auf diese We1se kindgerecht vermuttelt. Dabe]l werden dıe bıblı-
schen Geschichten W1e€e das 1m Rahmen des philanthropischen Ansatzes
nıcht anders se1ın annn zunehmend als allgemeıne moralısche Belehrungen
enttaltet.®

Zwischen Aufklärung un: Biedermeıier
Bevor WIr auf 1mM tolgenden Abschnitt auf d1e weıtesten verbreıtete

Bıbel CO Christian Gottlob Barth eingehen, sSEe1 11UI: UZ auftf 7Wel interes-
Kinderbibeln hingewıesen, die eigentlich auch eıne austührlichere

Würdigung verdıienten, da 1E profiliert un:! einflussreich Christoph
VO Schmid und Johann Peter Hebel

Der katholische Schritftsteller un: Theologe Christoph VO Schmid zeich-
net iın se1iıner „Bıblische(n) Geschichte für Kınder“ (1801) entsprechend der
relig1ösen Grundströmung se1ıner Zeit ein Bıld VO engel-gleichen, reinen
un unverdorbenen 11'1d SO benutzte ımmer wiıieder Handlungssıtua-
tiıonen, auf d1€ fürsorgende (zufe (sottes un: auftf den Nutzen des
(sottesvertrauens hıinzuweiılsen. Andererseıts finden sıch ımmer wıieder
Gelegenheıiten, be1 denen dıe handelnden Personen relig1öse Lehren vermıt-
teln Se1in Standort 1St eıner Aufklärung zuzurechnen, die mıt „bıedermeıer-
lıcher Romantık“ 1n Berührung gekommen ist.

Der Prilat der badıschen Kırche Johann Deter Hebel gehört ebenftalls
och ZANT: Spätaufklärung. Seine „Bıblısche Geschichte für die Jugend“ 824)
stellt eine Bıbeldichtung dar. Hebel 1St eın elıster der Sprache. Durch klei-

treffende Veränderungen macht Texte für Kınder verständlich. Er
erläutert un!: elehrt durch Erweıterungen autklärerischer Art Vom 7woltf-
Jährigen Jesus heiflst CS 59  IS L11U Jesus das 7zwolfte Jahr erreicht hatte,
ahm ıh seıne Multter Z erstenmal mı1t auf das est Er W AaTr insotern eıner

Hand ANVeEertrauTt (zute Mutterhand führt ıhre Kınder £rühe

32 Eıne eingehende Analyse findet sıch Jetzt be] Katja EICHLER: Bıblische Geschichten
be1 Rudol
iın der Au

Christoph OSSIUS und Kaspar Friedrich OSSIUS. FEıne Analyse Kınderbibeln
klärungszeıit. Dıss Ev.-Theaol. Wıen 2008
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Gottseligkeit und ZT Kırche d. (501ft geehrt bar se1n Wort gelehrt
wiırd.“ Eın intensiıves Wıiırken für dıe Kırche JühnY eine starke Betonung der
Mutter-Kind-Beziehung ın ıhrer Bedeutung für die relig1öse Erziehung sınd
ıhm wichtıig.”

Christian Gottlob Barths „ Bıblische Hıstor:en“ (1832)
In der EPSLEIN Ausgabe VO 185372 tragt das Buch Barths den Titel

„Zweymal ZWCY un tünfzıg bıblische Geschichten für Schulen un:
Famıilien  «54 Bislang W ar MIr 1L1UT dıe 1 Titel unveränderte Auflage \7@}

852 zugänglıich”. In weıteren Auflagen wurde der Titel teilweise mıi1t
„Calwer bıblısche Geschichten für Schulen und Famıilıen“, „Calwer 7zweımal
zweıundfünfzıg bıblische Geschichten für Schulen un: Famılien“ der
„Zweımal zweiundfünftzıg (Calwer) bıblısche Geschichten für Schulen un:
Famıilien“ wıiedergegeben. Das Werk wurde 1n mındestens Sprachen ber-

Es IST. VO eıner Gesamtauflage 1n allen Sprachen VO weıt ber e1nN-
ausend Ausgaben dieser „Bıbliıschen Geschichten“ un! eıner Gesamtzahl
VO weıt ber Miıllionen Exemplaren auszugehen. Werner Raupp hat Jetzt
eıne zuverlässıge Bıbliographie vorgelegt.*

Barth versteht sıch als reinen Schrifttheologen, der unmıttelbar auf dıe
Schriftt zurückgreıifen A In dieser geht die Entfaltung des Reiches
(50[tes. Dabe!] yeht HA nıcht 1Ur dıie Frage, W 4S W4 SGILGT Selıgkeıt nöt1ıg
SE sondern auch d1e Offenbarung des Ratschlusses (sottes ber das

Unıiyversum. Al se1ıne Tätigkeiten sınd VO daher motivıert. Sein
Schaffen W alr durch se1ın ausgepragtes pletistisches Sendungsbewusstseıin
motivIıiert. Br verstand darum auch se1ın Schreiben für Kıinder un: seiıne
Aktıiviıtäiten tür das Verlagswesen als Arbeıt für das Reich (ZOEteS

Durch se1ın umfangreiches schrittstellerisches Werk wollte Barth offen-
sıchtlich die Absıcht, s ZAU1E Förderung wahrer Bildung“ (Untertitel eıner VO

ıhm se1lt 1836 herausgegebenen Monatsschriftft mIiıt dem Titel „Jugend-
Blätter“) beizutragen. Er W alr eın durch un:! durch praktisch Orlentlierter
Theologe.
54 aa Hebel insgesamt Reinhard WUNDERLICH Hebels Erbe Z TIradıtion VO

354
Kınderbibeln un Kinderdichtun In Beıiträge pädagogischer Arbeit (2002), 4, KT

55
Calw ET 216 MIt 100 ıldungen.
Zweymal ZWCY un tünfzıg biblische Geschichten für Schulen un: Famıilien. Mıt

Abbildungen. / weıte Auflage gedruckt mMI1t Tauchnıitz’schen Stereotypen. Zl haben bey
Federhaff dem elt 1ın Calw. 18372 D (UB Frankturt/Maın. Sıgn 18/23722.)
56 Werner AUPP: Christian Gottlob Barth Studien Leben un Werk Stuttgart 1998
(Quellen und Forschun ZUFT: württembergischen Kırchengeschichte, 16) Zu den
Bıblischen Geschichten S1€e Nr. 106-—266 auf ZU8=—Z2C)

119



Gottfried Adam

Barth hat 1m süuddeut-
‚ Jan  N  A schen Raum eiınen ımmensen Be1-

Ln Z111 Ausbildung der Kultur,
A

S3 ipeimal zweiundfünfzig die VO biedermeierlich-morali-
schen Wertvorstellungen bestimmt1Seichichten A  $ ist. geleistet. In dıiıesem OoOntext

fur Schulen HN0 amilien. sınd se1ıne „Bıblıschen (Ze-
S  ıt Ylbildungen. schichten“ sehen. Im Blick auf
Dreiundfehziglte Auflage. dıe Adressatengruppe heifßt m

S (MNeut Ausgaber mit ichender Schraft, 134 Vorwort, 24SS das Büchleın fr
DV eiTe Kınder bıs ZUT zehenten Jahr 1ın

Ur  wittelbar (Zalıy ac2en Algransbejahlung cinzein
7

*} 12 D ım Bucdbartel Angelnn
16 Ir. 07 J igr. iMn 431  ‚cen 12 tr, 05, A IT besseren Schulen, für Kıinder bıs

o Z 7zwoölften in geringeren LAaUZ-Z &ulw, { ber Berein‘bußd bandlung,
Stultgart, in O ooon bel Steinlopl. N  f\.‘ ıch se1l Dabel oll CS nıcht die

3 C Bibel9 sondern ıhr le1-
Uass x tfen und locken.Üa 77 Di1e alt- und neutestament-

IC NS —x
n lıchen biblischen Geschichten

werden jeweıls VO bıs durch-
Abb Titelblatt der „Bıblischen Geschichten“ gezählt und mıi1t eıner jeweıls knapp

tormulierten UÜberschrift Von
der Schöpfung, Der Sündentall, Der Brudermord USW.) versehen. Was
dıie Bılder betrifft, sınd der Auflage Z Ilustratiıonen un: Z

61 Ilustrationen beigefügt. Die (Qualitat 1sSt ausgesprochen schlecht. Es
andelt sıch Bılder, dıe VO der Londoner Traktatgesellschaft kostenlos
7ABGE Verfügung gestellt worden Es ist eın Stil, W1€ sıch iın der CNS-
lischsprachıigen Sonntagsschulkultur bıs 1Ns 20 Jahrhundert gehalten hat
Gelegentlich tinden sıch auch Bilder sachkundlichen Inhalts: eıne Harte
be] den Davıd-Geschichten der eıne Versteinerung be] der Sıntflut-
Geschichte. Die Auswahl der Texte 1m Umfang VO jeweıls Texten AaUus

dem un 1St der Anzahl der Wochen, d1e das Kalenderjahr hat,
OrlentIert. Welches sind IL  z die onkret ausgewählten Texte? Wır beschrän-
ken u1nls aut das Neue Testament.
Neues Testament Insgesamt Geschichten

KINDHEITSGESCHICHTEN: 26 Jesu Reden VO den etzten Dıngen
Gabriel Zacharıas un Marıa gesandt Z Fortsetzung
Die Geburt Jesu 28 [ )as Fulßwaschen un! das heılıge Abendmahl
Die Weıisen AUS Morgenland 79 Jesus 1n Gethsemane

Jesu Gefangennehmung; Petrı1 VerläugnungJesus 1mM Knabenalter
20% Jesus VOT Kaıiphas

LEBEN UN  = WIRKEN JESU 19 Jesus VOT Pılatus und Herodes
Jesus wırd VO Johannes getauft und VO 1 Jesus ZUMN ode verurtheilt
Teutel versucht Jesus Kreuz
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Neues Testament Insgesamt Geschichten

Beruf der Jünger Jesu, Hochzeit (Clana Begräbnifß JesuSamarıterın
DPetr1 Fıschzug un! der Stater ÄUFERSTEHUNG/HIMMELFAHRT:
Di1e Bergpredigt Auferstehung Jesu10 Wunder Jesu Al Der Gang ach Emmaus

1a Fortsetzung 504 Jesus erscheint dem Thomas und Nee

13
Fortsetzung Genezareth
Dıie orofße Sünderin und das CananäıLsche Jesu Hımmeltahrt
Weı1ıb
Tod des Täuters Johannes ÄPOSTELGESCHICHTE: 13

15
16

Gleichnisse Jesu 40 Das PfingstfestFortsetzung 41 Annanıas und Sapphıiıra1574 Fortsetzung Tod des Stephanus18 Der reiche Mannn un Lazarus 43 Der ammerer aus Mohrenland
19
20

Kındlein gerufen; Männer geprüft Saulus wırd bekehrt
Der barmherzige Samarıter und der 45 Der Hauptmann Cornelius
unbarmherzige Knecht 46 DPetrus AI dem Gefängnifß befreit

Z Von der Demuth 47 Paulus ın LystraVerklärung Jesu 45
Z Lydıa un:! der Kerkermeister

Drey Besuche Jesu 1n Bethanien Paulus 1n Athen
Dıie Gefangenschaft Pauli 1n AasareaDPASSION: 5 Di1e Reıise Paulı ach Rom

Jesu Eınzug 1in Jerusalem Dıie Ausbreitung des Evangelıums durch dieZn Von den Weıingärtnern und VO der ApostelKönıgs-Hochzeit

Was dıie inhaltliche Fassung der Biblischen Geschichten 1m Laufe der Zeıt
betrifft, ze1gt der Vergleich eıne erstaunlıiche, Ja 1n höchstem Maße ber-
raschende Konstanz der ausgewählten Texte. Insgesamt 1St der Bestand der
Erzählungen weıtestgehend unverändert. Was die sprachliche OFTIN der
Erzählungen betrifft, sınd auch spater einerseılts eıne Reihe VO

Formulierungen AaUus der Ausgabe VO 1832 finden Andererseits haben
hinsıchtlich des Umfangs Erweıterungen stattgetfunden. Was die Textgestaltbetrifft, andelt CS sıch VO Anfang eıne sechr bıbelnahe Orm Man
Ort die Formulierungen der Lutherbibel ımmer wıeder durch Es 1St sıcher
nıcht UNANSCMECSSCH, VO eiınem „schlichten Biıblizismus“ sprechen.Dıi1e „Biblischen Geschichten“ VO Christoph Gottloh Barth un: Gottloh
Ludwig Hochstetter stellen 1mM Bereich der Kınderbibeln durchaus
Besonderes dar

Ö1e sınd anerkanntermaßen ein Weltbestseller, W1e€e INan das 11141 VO wen1-
SCH Büchern annn Ö1e übertreffen ın ıhrer WırkungsgeschichteJohann Hübners „Bıblische Hıstorien“
Es andelt sıch dabel nıcht eıne reine Schulbibel,; sondern e1in Buch
für die Schule W1e€e das Haus.
S1e sınd den Kındern als Adressaten orıentiert, wobel gerade die arme-
FE Schichten der Bevölkerung 1m Blick 9 W1e€e einzelne Erzähl-

erkennen lassen.
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Das Geheimnıis des Erfolges dieser Haus- und Schulbibel liegt sicher 1n
Analogıe Z Erfolg der Hübnerschen Schulbibel nıcht zuletzt darın,

ASS der Text der Biblischen Geschichten in eıner eintachen, nachvollzieh-
baren Sprache tormuliert wurde;
24SS dle Erzihlweise sıch ahe den bıblischen lext anschloss un: 24SS
nıcht die spezifischen theologischen Ansıchten der Bearbeıter AT Geltung
gebracht wurden, sondern 1m Sınne eıner „biblischen Orthodoxıie“ der
Text regıeren sollte. Daher W alr der Text für ZanNz unterschiedliche theolo-
gische Posıtionen akzeptabel;

— dass dıe Ausgaben wohlteil erstehen und für alle Bevöl-
kerungsschichten erschwinglıch
Dabe1 sınd dıie „Biblischen Geschichten“ entstanden AUS eiınem Zusam-

menspiıel VO relig1ösem Miıssıonsıinteresse (theologischer Aispekt), evangeli-
schen Profilierungsinteresse gegenüber der katholischen relig1ösen Lıteratur
(konfessionell-relig1öses Interesse), eıner „Literaturpädagogik“, die sıch
die Kınder bemuht un sıch S1e richtet (Bıldungsinteresse) un eınem
Interesse der Schaffung elınes geNUINeEN christlichen Buchangebotes
gegenüber dem fortschreıitend säkularer werdenden Angebot des
Buchmarktes (kulturell-wirtschaftliches Interesse). /

Entwicklungen ach dem /ayeıiten Weltkrieg
In der Zeıt ach dem nde des Zweıten Weltkrieges isSt 1ın der Frage der

Kinderbibel wıederum eıne GLIG Phase, eın Neubegınn konstatıeren.

E / wel y pen: Anne de Vries und JOrg Erb
Der holländische Pädagoge Anne de Vrıes schuf m1t seınem Werk ‘ PDre

Kinderbibel“ eınen Bestseller VO nachhaltiger Wırkung. Das Bibelbuch
erschien erstmalıg 1948 1n eıner holländischen un! 1955 iın eıner deutschen
Ausgabe. Diese Kıinderbibel steht m1t dem Schild des Glaubens
VO Jörg Erb zunächst lange Zeıt alleın 1n den Buchhandlungen un iISTt der
Begınn eıner Phase dieser Lıteraturgattung 1m deutschsprachıgen
Bereich. Es W al ach dem /weıten Weltkrieg die Kınderbibel, die 1m
evangelıschen, 1aber auch bald im katholischen Bereich bereitwillıg aufge-
LOINIMNEIN wurde. Diıe deutsche Gesamtauflage liegt be1 ber 1 Millionen

37 Weitergehende Analysen sınd finden be] Gottfried AÄDAM Die Biblischen Geschichten
VO Christian Gottlob Barth In Dıie Inhalte VO Kinderbibeln (wıe Anm 25); 11/—-144
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verkauften Exemplaren. In Schweden liegt dıe verkaufte Zahl be] ber
8RO0.000 Exemplaren.

Die Erzihlweise VO Anne de Vrıies 1STt fre1i un teilweıise breıt ausladend.
Der Text wendet sıch ımmer wıeder auch direkt den Leser. So heißt
z B be1 der Geschichte VO Schalksknecht Antang: „ Wenn Dır eın
anderes ınd Boöses hat, W a4s LUStT Du dann? Schlägst Du annn
gleich wıeder zurück? Schimpfst Du den anderen AUS und hässliıche
Dınge? Tust DDu dem anderen möglıichst 1e] Leide?‘ Und Schluss
wırd och einmal gefragt: „ Fast IIu die Geschichte auch richtig verstanden?
Was DDu Lun, WECI111 Dır ein ınd BOses hat?“ An diesem Beispıel
wırd deutlich, W1e€e der Biıbel 1Er insgesamt eıne erzieherische Funktion
zugeschrieben wırd

Das Hauptzıel der biblisch mot1ivlierten Erziehung 1St der Gehorsam des
Menschen. Dies isSt dıie Kardinaltugend, dıe eingepflanzt werden oll DDas
heifßst, dıe allgemeinen Erziehungsziele werden durch die Bıbel legıtimıert.
Dabei ISE auch 1er deutlich eiıne moralische Tendenz erkennbar. Gut un:
OSe sınd eindeutig VO einander Als UL gelten Fleifß, Dankbarkeit
un Gehorsam, als schlecht un: Undank, Faulheit 1DBal Ungehorsam. IDiese
moralisıerende Tendenz führt dazu, A4SS be1 bıblıschen Geschichten
Ende oft och eıne moralische Anwendung hinzugefügt wırd uch der
FErzählweise der Passıonsgeschichte 1ST deutliche Kritik vzeübt worden.
Allerdings I11US$5 1L1all aller, durchaus berechtigten Kritik, insgesamt
festhalten, 2aSS das Erscheinen dieser Kınderbibel gleichwohl eıne
Pionierleistung darstellt, weıl OTE durchaus auf eıne kıindgemäfe Weiı1se C116
biblischen Geschichten erzäahlt.
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Daneben hat 1n der Zeıt ach 1945 Jörg YDs „Schild des Glaubens“ eben-
falls breiten Absatz getunden.“ Der Schild des Glaubens W aT 1n der Zeıt des
rıtten Reiches im Zusammenhang Mır der Bekennenden Kırche erarbeıtet
worden. 1941 konnte eine Auflage erscheinen. Dann W alr C655 erst ach
Endes des Krıeges wıeder möglıch, 1eSs Buch GEHEUT rucken lassen. 1970
W AaT seine Zeıt voruüber. Es kam 1993 och einmal eıner etzten Auflage
heraus. Insgesamt wurden ber 1,6 Miıllionen Exemplare dieser Kınderbibel,
die wıederum als Hausbuch für Schule und Famiuılie konzıpiert W al, verkauft.

Der Schild des Glaubens gehört Z Gruppe der katechetischen Bıbeln.
as Buch spielte eıne große Raolle als Schulbuch, obwohl CS eigentlich eher
eıne Art Familienbibel als eine Schulbibel W ATl. Der Text halt sıch weıtgehend

die Luthersche Fassung. Dıi1e Bılder VO Paula Jordan geben dem Buch eın
Danz eigenes Gepräge. Den bıblıschen Texten werden jeweıls Lieder und
Sprüche zugeordnet, W as eın weıteres Speziıtikum dieser Bibel darstellt.

Den beiden Bıbeltypen liegen unterschiedliche Konzepte zugrunde.
Darın 1St eingeschlossen eINn unterschiedliches Verhältnis ZUu bıblischen
Tlext selbst. Im eınen Fall yeht CS e1ne sıch CI12 den bıblıschen Text
anschließende (katechetische) Kınderbibel und 1mM anderen Fall lıegt eine
Kınderbibel m1t eıner freieren Erzähl- und Umgangsweıse bezüglıch der
Bibel VO Se1lt ber 760 Jahren oibt CS diese unterschiedlichen Formen.
Wahrscheinlich siınd dıe Grundimpulse, die beiden Formen zugrunde liegen,
notwendig und leiıben immer 1n eıner gewıssen Spannung 7zueiınander.
Dabe]l 1St testzustellen, 24SS die Formen der katechetischen Kınderbibel un:
der treier erzählten bıblischen Geschichten MIt der Bilderbibel 1n
der Geschichte der relig1ösen Erziehune recht wırkungsvolle Formen der
Gattung „Kınderbibel“ bılden.

O Neuentwickungen und HNEUUECTE Tendenzen
Der Buchmarkt erlebt gegenwartıg elınen echten Kınderbibelboom. Di1e

NECHEGETE Entwicklung des Genres Kınderbibel geht einher mı1t Veränderungen
hinsıchtlich der Formen und entsprechender Neuentwicklungen un: mı1t
HNCHETEN Tendenzen in iınhaltlicher Hınsıcht. Im Folgenden oll darauf och
1157 eingegangen werden.

Zunächst ıch hıinsıchtlich der Formen der Gattung
Kinderbibel einıge exemplarısche Beıispiele, dıie ıllustrieren, W 4S sıch hınter
den ben aufgeführten Nummern bıs verbirgt.

55 Dazu Gottfried ÄDAM Der ‚Schild des Glaubens‘ VO  w} Jörg Erb In Kıiınder- un:
Schulbibeln. Probleme ihrer Erforschung, hrsg. VO  = Gottfried Adam/Rainer Lachmann,
Göttingen 1999 64—89
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(6) Jesusbücher für Kinder (z.B Max BOLLIGER Jesus. Zürich 1L 962:

Wolfgang HEIN Peter HITZELSBERGER (3aetan VARD Tesus:
Meın Bıbel-Bilderbuch. Stuttgart 2Z2001: Reınmar TSCHIRCH: Erzähl MIr
doch VO Jesus. Guüutersloh

(7) Biblische Bılderbücher INn Farbe (z.B5B Regıine CHINDLER Ivan
(GANSTSCHEV Der Ustermorgen. Düsseldorf 2000:; Jan REY Die
Schöpfungsgeschichte. Freiburg

(8) Sachbücher ZU Bıbel (Geschichte, Geografie, Archäologie) (Z.B Jacques
MUSSET: Ich entdecke die Welt der Bıbel Altes Testament, Neues
Testament. Ravensburg 19857 un:

(9) Die Parodıiıe (Z. B Fred DENGER: Der orofße Boss. Das Ite Testament
unverschämt fromm TEGCA1 erzählt. Frankfurt

(10) Bıbelcomics (Z Rüdiger DPFEEFFER: Jesus der Galıläier un: Stuttgart
Babybibeln (z Matthias JESCHKE/Rüdiger DPFEFFER: Di1e Bibel für die
Allerkleinsten, Stuttgart

(12) 'DD= und Internet-Kinderbibeln (z. 6 Andrea KLIMT Jesus
wırd geboren, Wıen 1995 Jesus Freund, Wıen Z006: Jesus 1St aut-
erstanden, Wıen Z0OZ: www.kırche-entdecken.de).”

uch 1ın ınhaltliıcher Hinsicht 1St elne Reihe VO Ansätzen beob-
achten. Jahrhundertelang W ar die Tendenz erkennbar, VOT allem Stoffe mMA1t
sbannenden Handlungen als Inhalt VO Kinderbibeln auszuwählen. Von
daher W ar CS begründet, A4aSS VOT allem alttestamentliche Geschichten AB
Inhalt VO Schulbibeln wurden, sodass S1e eın Übergewicht gegenüber den
neutestamentlichen Geschichten erhielten. Die dahıinter stehende Vor-
stellung WAaTlT dıe, 4SS Kınder mı1ıt spannenden Geschichten für die
Bıbelinhalte motivleren sejlen. Sıeht INan sıch die entsprechenden Texte
SCHNAUCIK d} W ar weıterhin die Annahme, Aass die Lektüre der ausgewähl-
LeN alttestamentlichen Geschichten sıch UL für die ethisch-moralische
Erziehung der Kinder eıgnen würde (vgl. 7 B (Otto Brauntels, Catalogı,

Auf diese Weıse siınd große Anteıle des alttestamentlichen Schrifttums
(wıe eLtwa die Psalmen und die prophetischen Schichten) auf der Strecke
geblieben.

In gleicher We1se Wurd€ 1mM Neuen Testament der Schwerpunkt auf dıe
Evangelien gelegt und allenfalls wurden och Texte der Apostelgeschichte

39 dazu iın dem Band „Die Inhalte VO  m} Kınderbibeln“ (wıe Anm 25) dıe tolgenden dre1
Artıkel: Andrea LIMT: Kınderbibel. für die N Famiılie (S 293—306); Roland
ROSENSTOCK [Das Kolumbus-Gefühl. Biblische Texte entdecken 1mM Internet S 307—320);Danıel SCHÜTTLÖFFEL/Reinmar TSCHIRCH Vom Buch ZUT Internetapplikation. Zur medialen
Entwicklung des (senres „Kınderbibel“ ® 321—352).
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einbezogen, während dıie paulınıschen Briete und die weıteren a-
mentlichen Bücher aum vorkamen. Hıer hat sıch inzwischen eiıne
Veränderung vollzogen, A4Ss 1n den Kınderbibeln eine breıitere und anders
ausgerichtete Auswahl geboten wiırd Hıer 1St dıe Elementarbıbel VO

Anneliese Pokrandt als Vorbild NECINECIN ber auch andere Kınderbibeln
enthalten iınzwıschen poetische Stücke (Psalmen), Sprüche, Erzählungen AaUsS

apokryphen Büchern, Prophetentexte, Teıle aUsS der Bergpredigt und AaUS

dem Corpus Paulinum (SO Werner Laubı un Regıne Schindler). uch hın-
sıchtlich der Schöpftungsthematik wırd der Blick geweıtet, Ass nıcht 11UTr

Mose vorkommt, sondern weıtere Texte, darunter auch solche AUS den
Psalmen, einbezogen werden.

In der Vergangenheıt enthielten Kınderbibeln manche (unreflektierte)
antıudaistische Motive UnN Aussagen. Hıer 1St VOT allem die Passıonsge-
schichtem und das Biıld der Pharısäer, das wıiedergegeben wurde, denken
Dıi1e Autor/innen TIGHELCE Kınderbibeln sınd 1er sensibel geworden und dar-
aut edacht, be1 den entsprechenden Themen ANSCMCSSCHLC Formulierungen

tfinden Fuür diese Tendenz INAas Pokrandt exemplarısch stehen, WEn

S11 schreıbt: 9  Is Christ ach Ausschwitz MUSSTIEe ıch 1n der Elementarbıibel
versuchen, antıyudaıstische Tendenzen SOWeIlt als möglıch 187  ZA bzw.
dıe yemeınsame Wurzel jüdıschen und christlichen Glaubens kenntlich
machen.“*

Weiterhin IST die gewachsene Aufmerksamkeıit hıinsichtlich der Gender-
frage HMENNET! Dı1e 1n der Bibel vorhandenen Frauen werden nıcht mehr
unbeachtet gelassen, sondern werden explızıt 1n die Erzähltexte einbezogen.
Von daher werden eLIw2 Lea und Rahel, Mırjam, Rut und Noomı1,; Rahab ke1-
1C5WCOS mehr stillschweigend übergangen, sondern S1ieE werden 1n die
Auswahl und Bearbeitung der Texte 1ın gebührender Weıse einbezogen. Eın
ınteressantes Vertahren hat Regıne Schindler vewählt, durch
Verfremdung CL Aufmerksamkeit bewirken. S1e stellt die ZESAMLE
Auszugsgeschichte die Überschrift „Die lange Reıise VO Mose un
MırJam“ und lässt MırJam die Mosegeschichte AaUus$s ihrer Sıcht erzählen. In
gleicher Weıse wırd 1mM Neuen Testament die Kreuzigungsgeschichte MI1t den
Statiıonen „Golgota“ und „ JESUS lebt“ aUsSs der Sıcht der Marıa AaUus Magdala
erzählt*..

40 1_°mn_eliefe POKRANDT Registerheft 74A0568 Elementarbibel. Lahr 1994,
Regıne SCHINDLER Mıt (5Off KW Zürich 1996 51254 un:Z
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Weil die Art un We1l1se des

jeweılıgen Erzählens z1iemlich
wichtig ISt, gehe ıch 1m etzten
Abschnitt och auf diese Fragen
E

7ur Grammuatık des
Erzählens ım Blick auf

Kinderbibeln
Besonderes Interesse verdienen

1n uUunNnseTrTeTr gegenwaärtıgen Situation
erstens dıe Kraoe eıner kındgemä-
Ren sprachlichen Flementarıi-
sıerung, W1e€e S1Ce e wa VO Dietrich
Steinwede* un: Anneliese Pok-
randt VErLIELEN; und zweıtens dıe
freiıere Erzählweise, W1e€e S1Ce Abb MırJams Lied. Werner AUBI
VO Werner Laubi und Regıne Annegert FUCHSHUBER: Kınderbibel, 1997
Schindler favorisiert wırd

e1ım erstgenannten Erzählstil
lehnt sıch dıe sprachliche Gestalt relatıv stark den biblischen Text und
annn sehr häufig auch dıie Luthersche Übersetzung Neben Steinwede
und Pokrandt 1St 1j1er auch Irmgard Weth® LEL Dabe] entwickelte
Steinwede das esondere Vertahren der „Entialtune - Dıie Erweıterung des
Textes wiırd aut eıne solche Weıse gestaltet, SS das ausgeführt wırd, W 4S 1mM
bıblischen Text enthalten iSt, hne A4SsSSs 1n iınhaltlıcher Hınsıcht Neues
zZu— bıblischen lext hinzugefügt wırd Steinwede 1ST neben Walter
Neijdhart derjenige, der für die Grammatık des Erzählens 1n den etzten re1l-
51g Jahren 1mM deutschsprachigen Bereich Entscheidendes geleistet hat Es @1
1L1LUr aut se1ıne „Werkstatt Erzählen“ (1974) hıngewıesen.

42 Dietrich STEINWEDE Kommt un schaut dıe Tlaten (sottes. Dıie Bıbel 1n Auswahl. Mıiıt
Bildern AaUS$ dem ersten Jahrhundert christlicher Kunst, Göttingen Freiburg Lahr [982:
DERS Und Jona sah den Fisch Biblische Geschichten tür Kınder. Gütersloh 1996 (GIB 840)
SOWI1e DERS Und Zachäus stieg VO Baum Biblische Geschichten für Kınder. Gütersloh
43
1997 (GTIB 841)

Irmgard N/ETEI Neukirchener Kınderbibel. Neukirchen-Vluyn 1988 und Diıes
Neukirchener Erziählbibel. Neukirchen-Vluyn 1998
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Steinwede hat dıie Texttreue hochgehalten. Damıt 1St nıcht
gemeınt, A4ass der bıblısche Tlext 1ın seınem Wortbestand übernommen WAGE:>

den ollte, sondern das 1n iınhaltlicher Hınsıcht Bıbeltext und Erzähltext e1IN-
ander entsprechen sollen. Man könnte eben auch VO Schriftgemäßheit SPIC-
chen Dabe]l 1St CS ıhm wiıchtıg, die bıblische Botschaft für dıe Lebens-
wirklichkeit der Kınder übersetzen. Als eın oroßes Problem sıeht
dabeı, A4aSSs viele bıblısche Geschichten häufig als hıstorıische Tatsachen-
berichte mıssverstanden werden. Was für Antıke und Mıttelalter selbstver-
ständlıch Wal, mussen WIr Heutigen wıeder lernen:

dıie verborgenen Tieten solcher Texte ergründen, ıhr Geheimmnnıis
autzudecken. Unsere Kınder haben da orofße Fähigkeıiten. S1e leben 1ın
unmıttelbarer Nachbarschaft den Tietfen des Se1ıns, AT Iräumen, Z
Schauen.““* S1ıe können 1mM Hoören und Schauen Aussagen m1t dem iınneren
Auge, m1t dem Herzen ertassen. Fuür Steinwede o1bt für das praktische
Erzählen vielerle1 Formen. UUm des Verstehens der Kınder willen sınd SiEe
einsetzbar. Steinwede schreıbt, das „Buch bietet

die Text entlang autende SOMIt Textifreue Nacherzählung, sprach-
ıch un sachlich für Kınder autfbereıitet,
dıe Erzählung A4US der Sıcht elines Geschehen Beteiligten; die SCHNANT-

perspektivische Erzählung,
die Erzählung, die elne theologische Interpretation breıit entfaltet,
die Erzählung, dıie durch eingeschobene Psalmworte oder Liedzeilen die
theologische Aussage vertieft,
die m1t hıstorıscher Phantasıe, aber 1mM Geilste des Textes erweıterte Erzäh-
[ung,

— dıe Nacherzählung, der eıne sıtnatıve FEinleitung A4US der Lebens- und
Erfahrungswelt der Kınder VO heute vorangestellt ISt;

— A1ıe freie Erzählung als Information 7E religionsgeschichtlichen
Hıntergrund,
die Erzählung als Meditation.“*
Zu erganzen 1St dieser Aufstellung och das Summarıum, das eınen

Überblick ber eınen orößeren Zusammenhang o1bt (Z:B bei der
Passıonsgeschichte) und die thematıisch konzentrierte Erzählung.

Es werden auch 1ın wachsendem Ma{(e Einsichten der historisch-Fritischen
Bıbelwissenschaft aufgenommen ‚ Ober 1ın die Erzählungen eingearbeitet”.

44

45
Dıietrich STEINWEDE Und Zachäus (wıe Anm 42),
Ebd 10

46 Zum Folgenden Christoph DOHMEN-FUNKE Kınderbibeln trüher un! heute. Von den
Veränderungen einer Buchgattung. In Kınderbibel 7zwıischen Qualität un:! Kommerz, hrsg.
VO Katechetisches Instıtut des Bıstums TIrıer/Katholische Akademie Trıer. Irıier 2000, 44 —
5 9 hıer 5355
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Angesichts der symboldidaktischen (und der darauf aufbauenden un:! sS1e
weıterführenden) asthetischen Zugangsweilse stellt sıch die Frage ach

der Notwendigkeıt des utnehmens intormierend-autklärender Aussagen
iın die Erzählungen och einmal 11  C Fur ıhre gründlıche bıbelwissen-
schaftliche Kontrolle 1St jedenfalls die „ElementarBıbel“* XC} Pokrandt
beispielhatft. IDiese Bibelausgabe erschien zunächst ın acht Teilbänden un:
wurde 1ın einer leicht modıifizierten orm 1998 113 einem Band
gefasst. Hıer oibt CS einleıtende un!: verbindende 7Zwischentexte 1EBal auch
eıne überlieferungsgeschichtlich motivlierte Anordnung der biblischen
toffe, 24SS EEW2 die Schöpfungsgeschichte nıcht Anfang, sondern
1m Zusammenhang des Exils eingeordnet ISt

Eıne andere Form, die sıch ınzwıischen entwickelt hat, sınd bibelge-
schichtliche Erzählungen, wobel mehr der mınder ausdrücklich biblische
Texte einbezogen werden. Hıer sınd utoren W1€ Max Bolliger, Arno
Ziıtelmann, Reınmar TIschirch un: Jorg 7Zink HECENNCH Be1l dieser
Erzihlweise stellt sıch allerdings dıe rag inwıeweılt nde Verwırrung
adurch autkommen kann, A4aSss 1HAalı nıcht mehr recht weılß, W 4S Bibeltext
und W as freie Erzählung ISt.

Se1lt einıger Zeıt hat sıch eıne Erzihlweise entwickelt, dıe d1€ Perspektive
d€5 bindlichen Lesers oder 7Zuhörers 1n Rechnung stellen möchte. Man MGI:=

sucht, den bıblischen Text Kındern ahe bringen, A4aSsSs 20 BA eıne
Identifikationsfigur für den Leser einfügt. Man nımmt d3.S ınd SOZUSASCH

dıe Hand un: ermöglıcht 5 24SS 6S iın der Person e1nNes etwa gleichaltrı-
SCH Kındes die Geschichte mıiıterleben anı Auf diese Weise annn 19858  a auch
theologische Intormatiıonen vermıitteln“.

Eın anderer Weg, die Erfahrungen un Perspektiven der kindlichen Leser
aktıviıeren, esteht darın, eınen Rahmentext oder e1ine Rahmenhandlung
gestalten. Walter Pioch gestaltet ın „Dıie ( Kinderbibel“* eıne

Rahmenhandlung, die die Bıibel begleıtet. Es wiırd eıne Famılie MIt
7wel Kındern Namens Katrın un:! Stetan eingeführt un CS werden die
Erfahrungen, dıie S1Ce 1n ıhrem Alltagsleben machen, angesprochen. Mittels
eines solchen Vertahrens sollen Alltagserfahrungen heutiger Kınder in
Beziehung ZESCLIZL werden mı1t bıblıschen Texten.

Eınen weıteren Weg beschreitet Markus Hartensteıiun”, ındem den
Bıbelstellen eiınen Rahmentext dıe Seıte stellt. Dıiese Rahmentexte

4 / Lahr 1998
45 Beispiele be1 Walter NEIDHARDT Hans EGGENBERGER (Hirse‘) Erzählbuch T7Aa Bıbel
Zürich 1975
49 Hamburg 1983
50 Meıne er‘ Bıbel Stuttgart 1982
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beschreiben Sıtuationen, die Kınder kennen können un S1C sınd mı1t eiınem
Bild kombinıiert, das 1n die beschriebene Sıtuation Diese beschriebe-
HE  - Erfahrungen haben das Zael, die Erfahrungswelt der Kıinder m1t dem
Bibeltext 1n Verbindung bringen. Erfahrung und Botschaft sollen mıte1n-
ander 1ın Korrelation tretfen

Allen HEHECLCN Bemühungen das Erzählen, selınen Formen und der
Ort- und Neuentwicklung VO Erzählstilen, liegt die Auffassung zugrunde,
A das ınd e1ne selbsttätig aktıve, kommunikationsfähige, kreatıve,
zunehmend der Frage ach seliner eigenen Identität interessierte Person
ISt: Dem 111U5S55S5 das Erzählen iın seıiner konkreten OLmMm gerecht werden
versuchen. Von daher sınd dıe Vielfalt der Erziäihlformen un: deren
Weiterentwicklung richtig und notwendig.

Schlussbemerkungen
Zum Schluss sSEe1 och einmal eın Aspekt aufgegriffen, der

Abschnitt 6.1 schon einmal 1n den Blick kam, als dıe lıteraturwıssen-
schaftliche Selte der Gattung Kınderbibel oInNg. Dass Gs selt der Retftormation
Kınderbibeln als lıterarısche Gattung o1bt, stellt C1nN hıistorisches Faktum dar,
das durch nıchts AUS der Welt schaffen isft [)as bedeutet aber, Aass
lange bevor elne allgemeine Kınderliteratur gegeben hat, deren Begınn ın
der Literaturwissenschaft 1n der Regel 1/50 aNSESCLIZL wırd ‚EB der orm
VO Biıbeln und Bıbelauszügen, die spezıell für dıe Kınder geschaftfen WUlI-

den, bereits eiıne reale Kınderliteratur vegeben hat*!
Es 1STt der Zeıt, BUNS dieser Sachverhalt VO der Offentlichkeit, iınsbe-

sondere VO der lıteraturwissenschaftlichen Forschung, Z Kenntnıs
SC und beachtet wırd Dıies würde bedeuten, ass in der litera-
turwissenschaftlichen Forschung diesem Bereich orößere Beachtung
geschenkt werden musste, als das bısher der Fall W AT. Dies würde auch
bedeuten, A4SSs in den Darstellungen ZU7 Geschichte der Liıteraturwıssen-
schaft, die bıslang nahezu 1ausnahmslos das Kınderbibel-Thema ıgnorıeren,
eın entsprechendes Kapıtel autzunehmen WATEe.

Fur die weıtere Beschäftigung mı1t Kınderbibeln se1 auf eınen Reader hın-
gewlesen. Gottfried dam und Raıner Lachmann haben eın Lese- und

Diese These habe ıch ausgearbeitet 1n Gottfried AÄDAM Protestantısm and Modernisatıion
1n German children’s Liıterature of the ate 18th CGentury. In Jan De Maeyer et al EdsReligion, Children’s Lıterature aM Modernity 1ın estern Europe ed by Jan IJe
Mayer er al Leuven: Unıiversıty Press 2005; 2535—250, bes 23372309 Dıie deutsche
Fassung des Beıtrages 1st erschiıenen als Kınderbibeln 1M Protestantismus ın der zweıten
Hältte des 18 Jahrhunderts. In Amt und Gemeinde 20058); 2A23

130



Kinderbibeln 7 ur Geschichte einer Gattung
Arbeitsbuch herausgegeben, das mı1t seınen ausgewählten Tlexten in den
gegenwärtıgen Stand der Kıinderbibelforschung eintührt.” Eıne hervorra-
gende Übersicht un: Besprechung gegenwärtıiger Kınderbibeln bıeten
Herbert Stang]l un Dorothee Hölscher 1ın ıhrer Veröftentlichung „Mıt der
Bıbel wachsen. Kınderbibeln 1m Vereleich‘ . Ausgezeichnete Analysen hat
Jüngst auch Irene Renz 1n ıhrer Dissertation „Kıinderbibeln als theologisch-
pädagogische Herausforderung. Unter Bezugnahme auf dıie Analytische

66 54Psychologie ach Jung vorgelegt.
In den alten oroßen Bibliotheken (Universıitäts- und Landesbibliotheken)

finden sıch vieltach Bestände VO Kıinderbibeln. Die umfangreichste
Sammlung hat dıe Herzog August Bıbliothek 1n Wolfenbüttel. Zu bibliogra-
phischen Angaben seı]en tolgende Titel ZCENANNL:

BOTTIGHEIMER The Children’s Bible from Gutenberg the Present.
New Haven/London: ale Universıity Press 1996; FT Z31 3 (umfassend-
STE Bibliographie).

— Christine EENTS Die Bıbel als Schul- un Hausbuch für Kınder.
Göttingen 19784, 2475— 281 (zu Hübner).
Sybille DPETER-DPERRET: Biblische Geschichten für die Jugend erzählt. Eıne
Studıe DAAT relig1ösen Kınder- ö58 Jugendliteratur des 18 Jahrhundert.
Essen 1991 (Pädagogik un Psychologie, 2); 1739785 für das 18 Jahr-
undert.
Anny ÄNGST: Die rel1g10nNs- un moralpädagogische Jugendschrift 1ın der
deutschen Schweiz VO der Reformatıion bıs 7AUBE Mıiıtte des Jahr-
hunderts. Dıss. Zürich 194 7 (für die Schweıiz).

2 Batta APENHAUSEN VO Comen1uus-Institut 1n unster hat eine
Kinderbibelbibliographie erarbeıtet, die derzeıt auf dem Stand NC

November 70067 steht. In ıhr sınd Bücher, Auftsätze un Rezensionen Z
Kinderbibelfrage verzeıichnet. Außerdem sınd die bıbliographischen
Angaben S50 Kınderbibeln enthalten, die ZAGE orößten Teıl AaUsSs dem
Verbund der religionspädagogischen Instıtute 1ın Deutschland tammen Es
werden auch die Standorte der Bücher aufgelistet. Diese Kınder-
bibelbibliographie gehört Zu UÜpen Access Bereich des Comenı1ius-
Instiıtutes un 1St daher für jedermann frei zugänglich.

57 Kınderbibeln. Eın Lese- un:! Arbeıitsbuch, hrsg. VO  e Gottfried dam und Raıner
Lachmann, unster 2006 (Schriften AUS dem Comenius-Institut, D
53 Bonn 2006
54 Göttingen 2006 (Arbeiten ZUNT Religionspädagogık, 28) Auf 241 stellt S1e heraus, dass

enuılne Aufgabe VON Kinderbibeln sel, „eıne bereits bestehende lıterarısche Vorlage weıtge-
end ohne Substanzverlust iın 1ne VO Kındern un: Heranwachsenden rezıplerbare Form

übersetzen, adaptieren.“
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